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Liebe Kolleg*innen,
die Lage im Journalismus stimmt gerade nicht sonderlich optimis-
tisch – zugegeben. Aber Jammern hilft nicht. Was hilft ist, selbst 
etwas tun, um die Welt ein bisschen besser zu machen oder sie 
zumindest besser verstehen zu helfen.

In diesem Sinne hat es die aktuelle NORDSPITZE wieder in sich. 
Dank der engagierten Redaktionen aus Bremen, Niedersachsen 
und Nord ist eine vielseitige Ausgabe entstanden. Besonders ans 
Herz legen möchte ich euch die Titelgeschichte zur Weiterbildung 
von Thomas Joppig, das Porträt über Kim Torster und das Interview 
mit Michel Abdollahi. Aber auch die vielen kürzeren Meldungen 
aus dem Norden zeigen, wie wir uns tagtäglich für unsere Mitglie-
der einsetzen.

Damit wir das weiter tun können – ob in der Redaktion, im Vor-
stand, im Beirat, in den Fachausschüssen oder in anderen Projekten 
– brauchen wir eure Unterstützung. Deshalb meine Einladung: 
Lasst uns auch jenseits der erfolgreichen Tarifstreiks zeigen, dass 
wir „gemeinsam machen“. Besonders dann, wenn es darum geht, 
Haltung zu zeigen.

Gelegenheiten gibt es genug: der CSD im August unter dem 
Motto „Solidarisch queer. Haltung zeigen – für eine Zukunft ohne 
Angst!“, der Tag der Selbstständigen mit dem Thema Aktivrente 
für Freie, die Digitalkonferenz Besser Online in Bremen mit dem 
Schwerpunkt KI – um nur einige Termine zu nennen, bei denen wir 
Ehrenamtlichen vor Ort sind. Und weil nichts über ein persönliches 
Gespräch geht, hoffe ich, dass wir uns bei der einen oder anderen 
Gelegenheit zum Schnack treffen. Ich würde mich freuen!

In diesem Sinne: einen schönen Sommer – trotz aller Krisen rings-
um. Kopf hoch!

Deine/Ihre

  

Marina Friedt
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Keine Frage: KI-Tools können die journali-
stische Arbeit enorm erleichtern. Problema-
tisch wird es jedoch, wenn die Sprachmodel-
le vertraute Funktionen wie Übersetzungen 
oder Audiotranskriptionen unerwartet mit 
ihrer eigenen Fantasie anreichern.

Ein Interview mit einer Regisseurin in den 
Fußstapfen ihres berühmten Vaters. Sie hat 
viel Interessantes zu erzählen. Eine knappe 
Stunde dauert das Gespräch in einem 
Café. Wie hilfreich ist doch nach solchen 
Terminen eine Audiotranskription. Und wie 
lange dauerte es noch vor einigen Jahren, 
sich durch umfangreiche Sprachaufnahmen 
zu klicken und die wichtigsten Antworten 
herauszuschreiben. KI sei Dank habe ich das 
ganze Gespräch nun in wenigen Sekunden 
nicht nur als Text vorliegen, sondern kann 
es auch beispielsweise nach Themen durch-
suchen oder mir daraus wichtige Fakten für 
einen Fließtext zusammenstellen lassen.

Plötzlich ploppt in der KI meines Vertrauens 
ein Fenster auf: „Dieses Upgrade geht auf 

Thomas Joppig ist Redakteur der NORDSPITZE
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Drei Fragen an …

Was ist der Kieler Presse-Klub?   
Der Klub ist ein 1951 gegründeter Zusam-
menschluss von Journalist*innen und Per-
sönlichkeiten, die dem Pressewesen beson-
ders verbunden sind – bis zum heutigen 
Tag erkennbar an einer vielfältigen beruf-
lichen Struktur, die von Kolleg*innen in den 
Redaktionen bis zu Pressesprecher*innen 
bis zu Politiker*innen reicht. In 75 Jahren 
gab es viele Veränderungen in unserem 
Beruf und im gesellschaftlichen Umfeld. 
Eine feste Größe war dabei stets die Ko- 
operation mit dem DJV, nicht zuletzt in der 
gemeinsam 1978 gegründeten Stiftung des 
Kieler Presse-Klubs.  

Was waren für Dich persönlich die  
bemerkenswertesten Ereignisse in  
38 Jahren als Vorsitzender?  
Das ist in der gebotenen Kürze kaum dar-
zustellen, aber: Mich haben die Besuche 
von Kolleg*innen sehr bewegt, die in sehr 
bedrängten Verhältnissen ihre Arbeit 
machen. Beispielhaft sei Adu Hiietamm 
aus Tallinn genannt, der 1988 für zwei 
Monate auf Einladung des Klubs zu einem 
Arbeitsaufenthalt in Kiel war. Ähnlich die 
beiden Kolleginnen aus der Ukraine, Maria 
Tsiptsiura und Kristina Zeleniuk, die im 
November 2022 bei uns waren und beim 
NDR und dem Schleswig-Holsteinischen 
Zeitungsverlag arbeiten konnten. Ihre 
Schilderungen machten nachdrücklich 
bewusst, welchen Wert die Freiheit der 
Meinung und der Berichterstattung hat, 
aber auch welche Verpflichtungen. Ein 
weiterer Meilenstein war der Aufbau der 
schleswig-holsteinischen Journalisten-
preise, die seit 2015 von der Stiftung in Ko-
operation mit dem DJV verliehen werden. 
Die Preise sind inzwischen etabliert und 
eine Würdigung für guten Journalismus 
vor Ort in Schleswig-Holstein. Außerdem: 
Mit meinem Amtsantritt haben wir be-
gonnen, die Pressegeschichte des Landes 
zu erforschen und in bislang drei Bänden 
zu veröffentlichen, der vierte ist in Arbeit. 
Alle sind Standardwerke dieses Fachge-
biets geworden – und leider hoffnungslos 

vergriffen. Last but not least: Wenn bei 
den Autorenabenden des Klubs Gäste wie 
Joachim Gauck, Peer Steinbrück oder Ro-
bin Alexander auftreten, sind das ebenfalls 
unvergessliche Erinnerungen – und alle 
nicht genannten mögen es verzeihen.

Wie geht es mit dem Klub nun weiter?  
Mit ehrgeizigen Zielen des neuen Vorstands 
unter der Leitung von Gyde Opitz, Abtei-
lungsleiterin Kommunikation und gesell-
schaftliches Engagement beim Sparkas-
sen- und Giroverband Schleswig-Holstein. 
Die neue Ausrichtung kommt auch in der 
Umbenennung des Klubs zum Ausdruck, der 
künftig als Presse-Klub Schleswig-Holstein 
schon im Namen den Anspruch deutlich 
macht, im ganzen Land tätig zu werden. Das 
waren wir bisher in einigen Bereichen auch 
schon – so bei den Journalistenpreisen. Was 
der Vorstand, in dem jetzt auch Kolleginnen 
aus Flensburg und Lübeck vertreten sind, im 
Einzelnen plant, wird noch erarbeitet und 
soll ab 2027 umgesetzt werden. Ich bin mir 
sicher, es wird einige Überraschungen ge-
ben. Die Neuordnung ist, zusammen mit der 
großen Festveranstaltung zum 75-jährigen 
Bestehen des Klubs, auch der Grund dafür, in 
diesem Jahr die Journalistenpreise auszuset-
zen. Ein ehrenamtlich tätiger Vorstand kann 
nicht alles stemmen. Aber 2027 geht es mit 
den Journalistenpreisen wie gewohnt weiter. 
� Die Fragen stellte Sabine Spatzek.
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Reinhardt Hassenstein,
der nach 38 Jahren den Vorsitz des 
Kieler Presse-Klubs abgegeben hat.

Meine Meinung

KI und Kaffeebar: Eine heikle Melange
uns.“ Ich klicke auf „okay“ – und wundere 
mich über die nun angezeigte Transkription: 
Hatte meine Gesprächspartnerin wirklich 
gesagt, dass ihr Vater sie nach der Premiere 
in den Arm genommen hatte? Und dass sie 
sich in diesem Moment nicht nur als Tochter, 
sondern auch als Regisseurin gesehen fühl-
te? Und wenn ja: Wieso konnte ich mich an 
eine solch emotionale Aussage gar nicht er-
innern? Hatte ich etwa so schlecht zugehört? 
Mit einer Mischung aus Scham und Skepsis 
klicke ich mich durch die Audiodatei – und 
höre diese Aussage nirgendwo. „Woher 
hast du das?“, frage ich meine KI. Die räumt 
etwas verklausuliert ein, dass sie die Aussage 
ergänzt habe, „um das Interview flüssig und 
kohärent darzustellen“.

Seither bin ich sehr skeptisch, wenn ich 
irgendwo das Wort Upgrade höre oder lese. 
Denn offenbar bestand diese vermeint-
liche Qualitätsverbesserung in meinem Fall 
vor allem in einem kreativen Umgang mit 
Nebengeräuschen im Café: Egal, ob eine laut 
brummende Kaffeemaschine, ein Tablett mit 

klappernden Tassen aus dem Geschirrspüler 
oder Gelächter am Nebentisch: Wenn eine 
kurze Gesprächspassage akustisch überla-
gert wurde, hat die KI sie fantasievoll mit 
eigenen Assoziationen überbrückt. Zwar hat 
sie mir nun versprochen, sich bei meinen 
Interviews künftig streng ans gesprochene 
Wort zu halten. Aber ich achte nun trotzdem 
noch mehr als früher auf eine möglichst 
ruhige Gesprächsumgebung – mit großem 
Abstand zur Kaffeebar.� Thomas Joppig
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Mit einer Wiederanlage bei der Presse-Versorgung bleibt Ihr 
angespartes Kapital dort, wo es schon eine Menge für Sie getan hat. 
Und arbeitet dort weiter für Sie und Ihre Pläne.

Jetzt beraten lassen: 
presse-versorgung.de/wiederwas

wiederwas???
Wiederanlage. Bei Ihrer Presse-Versorgung. Weil Ihr Kapital mehr kann.

Die Haustarifverhandlungen für die Redakteur*innen der Lübecker 
Nachrichten Media GmbH gestalten sich schwierig: Im April sind die 
Beschäftigten erneut für zwei Tage in einen Warnstreik getreten. Sie 
reagieren damit auf ein völlig unzureichendes Angebot der Ge-
schäftsführung. Der DJV Nord, der die Verhandlungen gemeinsam 
mit Verdi führt, fordert die Übernahme des Flächentarifvertrages für 
die LN Media GmbH. 

DJV-Verhandlungsführer Stefan Endter betont: „Die Geschäftsführung  
hat sehr deutlich gemacht, dass sie grundsätzlich Tarifverträge mit Be-
rufsjahrstufen ablehnt. Das ist nicht akzeptabel. Gerechtigkeit bedeu- 
tet, gleiches Gehalt für gleiche Arbeit!“ Hier stehe auch der Madsack-
Konzern, zu dem die Lübecker Nachrichten gehören, in der Verantwor-
tung. Das Angebot der Geschäftsführung liege – die um 9,5 Prozent  
längere Arbeitszeit eingerechnet – bis zu 36 Prozent unter Tarif. Der Hin-
tergrund: Die Redakteur*innen der Lübecker Nachrichten Media GmbH 
produzieren tagtäglich gemeinsam mit ihren tarifierten  Kolleg*innen, 
verdienen aber deutlich weniger – bei zusätzlich längerer Arbeitszeit. 
Die Haustarifbewegung steht unter dem Motto: Fairpay Journalismus. 

Am Standort Hannover hat sich in der tariflosen Madsack-Tochter, 
der „Madsack Verlags- und Redaktionsgesellschaft mbH & Co. KG“ 
(MVRH), ebenfalls eine Tarifkommission gebildet. Der DJV Nieder- 
sachsen hat diese Gesellschaft Anfang Mai zu Haustarifverhand-
lungen aufgerufen und eine Übernahme des Flächentarifs gefordert. 
Eine erste Frist zur Rückmeldung hat die Arbeitgeberseite verstrei-
chen lassen. Konstruktiv verliefen demgegenüber die Haustarifver-
handlungen in Rostock. Dort haben sich Madsack, DJV und Verdi 
über Eckpunkte für Gehaltsstufen geeinigt. � Christiane Eickmann

Kampf um Haustarife in Lübeck und Hannover

Keine Bewegung bei Madsack

Die Tarifverhandlungen Gehälter und Honorare im NDR sind zäh. 
Erst nach einem gemeinsamen Streik von DJV, Unisono und Verdi 
verzichtete der NDR in der vierten Verhandlungsrunde im Mai darauf, 
sein Angebot an die Frage einer Beitragserhöhung zu koppeln. Diese 
Koppelung war aus Sicht der Gewerkschaften eine Missachtung 
der wachsenden Arbeitsbelastung von Beschäftigten im NDR und 
rundfunkpolitisch ein Fehler. Das verbesserte Angebot liegt mit 1,23 
Prozent zum 1.7.2026, 1,43 Prozent zum 1.6.2027 und 1,43 Prozent 
zum 1.4.2028 bei einer Laufzeit von 35 Monaten allerdings noch im-
mer deutlich unter dem Abschluss im öffentlichen Dienst der Länder, 
ein gängiger Maßstab auch für den öffentlich-rechtlichen Rundfunk.

Neu in dieser Runde war ein Vorschlag des NDR dazu, wie Festan-
gestellte des Senders künftig in neuen ARD-Kompetenzzentren 
oder „shared services“ (in Redaktion, Produktion oder Verwaltung) 
arbeiten könnten, wenn diese nicht beim NDR, sondern bei anderen 
ARD-Sendern oder Tochterfirmen angesiedelt sind. Diese Form von 
Kooperationen dürfte es künftig häufiger geben, daher sind entspre-
chende Regelungen auch bei den anderen Sendern in Vorbereitung. 
Man wolle die bestehenden Arbeitsverhältnisse nicht verändern, 
Beschäftigte sollten nicht gegen ihren Willen „hin- und hergescho-
ben“ werden, betonte der NDR. Genau darauf werden wir als DJV 
bei Gesprächen über diese Regelungen sehr genau achten, bei den 
rechtlichen wie bei den menschlichen Fragen.

Die Verhandlungen sollen nach Redaktionsschluss der NORDSPITZE 
fortgesetzt werden.� Anja Westheuser

NDR-Tarife

Zähes Ringen um höhere  
Gehälter und Honorare
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Alle vier Jahre werden in Medienbe-
trieben neue Betriebsräte gewählt. Sie 
vertreten die Interessen der Belegschaft 
gegenüber dem Arbeitgeber. In den ver-
gangenen Wochen gab es in zahlreichen 
Medienhäusern in Norddeutschland 
Betriebsratswahlen. Lesen Sie, wie der 
DJV bei den Wahlen abgeschnitten hat.

Weser-Kurier, Nordsee-Zeitung und Sat.1
In Bremen hat die Belegschaft des Weser-
Kuriers aufgrund der Größe des Verlags-
hauses einen neunköpfigen Betriebsrat, 
davon vier Redakteur*innen, gewählt. Die 
Wahlbeteiligung lag bei 68 Prozent. Unter 
der Leitung des Betriebsratsvorsitzenden 
Joerg-Helge Wagner, DJV-Mitglied und 
Lokalredakteur, kümmern sich in den 
kommenden Jahren insgesamt vier DJV-Mit-
glieder um die Belange der Redakteurinnen 
und Redakteure. Mit 80 Prozent lag die 
Wahlbeteiligung bei der Nordsee-Zeitung 
noch etwas höher: Im Betriebsrat engagie-
ren sich sieben Mitglieder für ihre Kolle-
ginnen und Kollegen. Auch hier sind drei 
Redakteur*innen aktiv, alle drei Mitglieder 
des DJV. Auch in den Bremer Betriebsrat 
von Sat1 wurde ein DJV-Mitglied gewählt.

Madsack, Neue Presse, NOZ, RND & Co.
Erfolgreich für den DJV verliefen auch die 

Betriebsratswahlen in Niedersachsen. Beim 
Betriebsrat für den Gemeinschaftsbetrieb 
Verlagsgesellschaft Madsack, Neue Presse 
und MVRH sind sechs von sieben Gewählten 
DJV-Mitglied. Die HAZ-Redakteurin Saskia 
Döhner ist erneut zur Vorsitzenden gewählt 
worden. Bei der Neuen Osnabrücker Zeitung 
(NOZ) steht auch in Zukunft Bastian Klenke 
dem Gremium vor. Das Redaktionsnetzwerk 
Deutschland (RND) konnte erstmals einen 
neunköpfigen Betriebsrat wählen – fünf 
Mandate werden künftig von DJV-Mitglie-
dern ausgeübt. Vorsitzende ist erneut Heike 
Manssen. Besonders erfreulich: In zwei Unter-
nehmen wurden Betriebsräte neu gegrün-
det. So stellt der Moderator Oliver Peral den 
Einer-Betriebsrat beim Privatsender Radio 
21, Robert Koch wurde zum Betriebsrat beim 
Harz Kurier gewählt. Beide sind DJV-Mitglied. 
 
KN, shz, Sat.1, Axel Springer,  
Mopo und RTL
Im hohen Norden ist der DJV ebenfalls 
mit starker Stimme vertreten. Im Gemein-
schaftsbetrieb von Kieler Zeitung Verlags- 
und Druckerei und Kieler Magazin Verlag 
wählte die Belegschaft einen siebenköpfi-

gen Betriebsrat, davon fünf DJV-Mitglieder. 
Vorsitzender des Gremiums ist Jan von 
Schmidt-Phiseldeck. Zudem engagiert sich 
Greta Weber, auch Mitglied im Beirat des 
DJV Nord, im Kieler Betriebsrat. DJV-Mit-
glied Thorsten Philipps erhielt das Vertrauen 
als Betriebsratsvorsitzender bei Sat.1 in Kiel 
und als stellvertretender Vorsitzender im 
Norddeutschland-Betriebsrat des Senders.
Am Standort Itzehoe des Schleswig-Hol-
steinischen Zeitungsverlags (shz) wurde 
ein einköpfiger Betriebsrat gewählt, der Be-
triebsratsvorsitzende des shz, Sönke Rother, 
ist genauso Mitglied des DJV wie Andreas 
Olbertz, der als Ersatzmitglied für die Inte-
ressen der Belegschaft eintreten wird. Aus 
fünf Personen besteht der Betriebsrat bei 
Axel Springer in Hamburg – Vorsitzender 
ist das DJV-Mitglied Thomas Knoop. Auch 
bei der Hamburger Morgenpost wählte 
die Belegschaft ein fünfköpfiges Gremium, 
davon drei DJV-Mitglieder. Bei RTL wurde 
Jens Maier vom DJV Nord als Vorsitzender 
des BR-Gemeinschaftsbetriebs Verlag 
Hamburg und des Konzernbetriebsrats RTL 
Deutschland das Vertrauen ausgesprochen.
� Christiane Eickmann/Claudia Piuntek

Betriebsratswahlen 2026

Starke Stimme 
des DJV  
im Norden

In diesem Sommer wird die Hamburger  
Stiftung für politisch Verfolgte 40 Jahre  
alt. „Im Gedenken an die Leiden politi- 
scher Gegner des NS-Regimes“, so ein 
Auszug aus der Satzung, gründete Klaus 
von Dohnanyi, damals Hamburgs Erster 
Bürgermeister, die Stiftung. Seit 
1986 setzt sie sich für die Freiheit 
des Wortes ein. Die Stiftung hat 
schon vielen Menschen Schutz 
gewährt, darunter zahlrei-
chen Berichterstatter*innen.
Aktuell sind zwei Journa-
listen zu Gast in Hamburg.

Islam Shikhali kommt aus Aserbai-
dschan, wo er über politische und sozio-
ökonomische Themen berichtet hat. Der 
Journalist wurde immer wieder verhört und 
misshandelt. Er verließ das Land, nachdem 
der Polizeichef ihm faktisch ein Arbeitsverbot 

erteilte. „Ich versuche, zumindest teil-
weise die Lücken zu füllen, die mei-
ne inhaftierten Kollegen hinterlas-
sen haben“, sagt der Stiftungsgast, 
der in Hamburg sicher arbeiten 
kann. Unabhängige Medien gibt es 

in seiner Heimat nur noch sehr 
wenige. Shikhali will durch 

seine jetzige Arbeit auch 
die bereits stark geschwächten 
Medien unterstützen, indem er 
Materialien produziert, „die ihnen 

helfen, sich über Wasser zu halten“.

Mutig seine Stimme gegen Unrecht 
erhoben hat auch Omar Radi aus 

Marokko, der ebenfalls Schutz von der Stif-
tung erhielt. Seit fast 20 Jahren berichtet der 
Investigativ-Reporter über geheime Abspra-
chen von politischer Macht, Großunterneh-
men und Zwangsumsiedlungen. In Marokko 

wurde er Opfer repressiver Überwa-
chung und körperlicher Übergriffe. 
Er wurde aus fadenscheinigen 
Gründen vor Gericht gestellt und 
inhaftiert. Nach seiner Freilassung 
lud die Stiftung ihn ein, seine 

Arbeit wieder aufzunehmen. 
 
Autokratien sind weltweit auf 

dem Vormarsch, immer häufiger wird die 
Arbeit von Journalist*innen behindert. Seit 
mehr als 30 Jahren sorgt die Geschäfts-
führerin der Stiftung, Martina Bäurle, dafür, 
dass Stiftungsgäste in Hamburg zur Ruhe 
kommen. Im vergangenen Jahr erhielt 
sie für ihr langjähriges Engagement das 
Bundesverdienstkreuz. Im Juli feiert die 
Stiftung im privatem Rahmen ihr 40-jähri-
ges Jubiläum mit ehemaligen und aktuellen 
Gästen, natürlich auch mit Islam und Omar. 
� Claudia Piuntek

Hamburger Stiftung für politisch Verfolgte

40 Jahre Engagement für die Freiheit des Wortes
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Islam Shikhali
Foto: Tatsiana Tkachova

Omar Radi
Foto: Tatsiana Tkachova

Neuer Betriebsrat des Gemeinschaftsbetriebs VGM-MVRH-NP in Hannover: Andreas Schinkel, Saskia Döhner,  
Andreas Voigt, Karsten Röhrbein, Katharina Kutsche, Christoph Hage, Elisabeth Woldt sowie der Schwerbehinderten- 
beauftragte Michael Thomas (v. l. n. r.)
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Anne Holbach (39) ist zum 
1. Mai in der Kieler Lokal-
redaktion der Kieler Nach- 
richten von der stellvertre-
tenden Ressortleiterin zur 

Themenchefin aufgestiegen. 2013 hat sie 
ihre Laufbahn bei den Kieler Nachrichten 
mit einem Volontariat begonnen. Zuvor 
studierte sie Medien und politische 
Kommunikation an der FU Berlin und war 
Stipendiatin beim Institut für publizisti-
sche Ausbildung (ifp). Anne Holbach hat 
sich mehrere Jahre im Vorstand und Beirat 
des DJV Nord engagiert.
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en Radio-Bremen-Reporterin  
Lisa-Maria Röhling (36) 
wird zum 1. August neue 
Junior-Korrespondentin im 
ARD-Studio London. Die 

Hörfunk- und Fernsehreporterin wird zwei 
Jahre lang aus der britischen Hauptstadt 
berichten. Die Stelle wird von Radio 
Bremen in Kooperation mit dem NDR 
besetzt. Mit den Junior-Korrespondenten-
stellen gibt die ARD jüngeren Journa-
list*innen die Möglichkeit, Berufserfah-
rung im Ausland zu sammeln.
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at Folkert Lenz (61), Bremer 
Hörfunkjournalist und 
Experte für alpine Themen, 
hat sein erstes Buch 
herausgebracht: „Die 

ultimativen Klettersteige in den Alpen – 
51 legendäre Touren“  ist im Münchner 
Bruckmann-Verlag als großformatiges 
Lese- und Bilderbuch erschienen. Lenz 
stellt darin auf 224 Seiten Bergtouren am 
Drahtseil in sechs Alpenländern vor.
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am Seit dem 1. Mai ist Sandra 

Binkenstein Mitglied der 
Chefredaktion der Nordwest-
Zeitung (NWZ) in Oldenburg. 
In ihrer neuen Funktion soll 

sich die 40-Jährige schwerpunktmäßig um 
die Themenarbeit der Reporter*innen-
teams kümmern. Alexander Will (55), 
bislang in der Chefredaktion für Politik und 
Überregionales verantwortlich, verlässt die 
Chefredaktion. Künftig wird er als Chefautor 
für die Nordwest-Mediengruppe sowie als 
Kolumnist für das RedaktionsNetzwerk 
Deutschland tätig sein.
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Kriminalreporter der 
Braunschweiger Zeitung, ist 
mit dem Stern-Preis in der 
Kategorie „Lokal” ausge-

zeichnet worden. Mit seinem Dossier zum 
Justizskandal rund um den vermeintlichen 
Horror-Missbrauch von Goslar hat er nach 
Angaben der Jury ein verdienstvolles 
Stück Lokaljournalismus geleistet.
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e Wolfram Scharenberg hat 
sich Ende April in den Ruhe- 
stand verabschiedet. Der 
66-jährige war zuletzt 
Pressesprecher der Evangeli-

schen Kirche von Westfalen und leitete 
dort im Landeskirchenamt die Stabsstelle 
Kommunikation. Vor seinem Wechsel nach 
Westfalen war Scharenberg lange Jahre in 
Hamburg tätig, u.a. als Bereichsleiter und 
Geschäftsführer in der Evangelischen 
Stiftung Alsterdorf und als Pressesprecher 
der Ärztekammer Hamburg. Der Diplom-
Journalist kehrt jetzt wieder ganz nach 
Hamburg zurück. 
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at Timm Lewerenz (31), 
Philosoph und freier 
Journalist (Philosophie 
Magazin, Die Zeit, ehemals 
Lübecker Nachrichten/ 

RND) leitet an der Christian-Albrechts- 
Universität zu Kiel das Projekt „PhiWiKo: 
Philosophie & Wissenschaftskommunika-
tion“. Gemeinsam mit den Dozierenden 
Kira Meyer (DLF, taz) und David Lauer  
(DLF) unterrichtet er Studierende in  
der Vermittlung philosophischer Inhalte 
und Perspektiven in journalistischen 
Formaten.
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Journalist und Berater  
von Medienunternehmen, 
hat bei der Dateninitiative 
Drive (Digital Revenue 

Initiative) neben Katja Fleischmann die 
Projektleitung übernommen. Bei Drive 
arbeitet die dpa gemeinsam mit der 
Unternehmensberatung Highberg und  
30 regionalen Verlagen aus Deutschland, 
Österreich und der Schweiz an der 
Steigerung digitaler Erlöse. Landwehr ist 
und bleibt Associate Manager bei High- 
berg. Er bringt Erfahrungen aus dem 
redaktionellen Arbeiten sowie aus dem 
Tech-Bereich mit.
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at Der Wissenschafts-
journalist Jochen 
Metzger (57) und 
die Journalistin 
Barbara Lich (48) 

hosten seit Anfang des Jahres zusammen 
mit der Psychologin Muriel Mertens (33, 
rechts) die Hörbuch-Reihe „Erzähl mir  
alles – Psychologie“. In der Audible- 
Hörbuchreihe widmen sich die drei  
Hosts in jeder Ausgabe einem Thema aus 
drei psychologischen Perspektiven. 
Beispiele: Welche neuen und überraschen-
den Erkenntnisse hat die psychologische 
Forschung über Glück, Einsamkeit, Stress 
und Beziehungen gewonnen? Wie 
beeinflusst die KI unsere Psyche? Was – 
und wer – formt unsere Persönlichkeit?

Ich bin Mitglied im DJV, 
weil …
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bildungsmög-
lichkeiten wie 
Workshops und 
Vorträge sehr 
schätze. Über 
den Newsletter 
des DJV halte ich 

mich auf dem Laufenden, was aktuelle 
Entwicklungen in Norddeutschland 
angeht.

Felicia Holtkamp (24) ist Chefredakteu-
rin von GenZ, Politikmagazin der Landes-
zentrale für politische Bildung Hamburg 
für die junge Generation.

Seit Jahresbeginn ist die Nordwest-Zeitung 
(NWZ) in Oldenburg zu 100 Prozent Teil der 
Madsack Mediengruppe. Die Folge: Bei der 
NWZ werden in Redaktion und Service-Pool 
44,5 Stellen gestrichen bzw. verlagert.  
25 Stellen sind in anderen Konzernteilen 
neu ausgeschrieben worden, 19,5 werden 
ganz wegfallen. Der ganze Prozess soll 
bis zum 31.12.2027 abgeschlossen sein. 
Von den 25 neu ausgeschriebenen Stellen 
verbleiben 21 am Standort Oldenburg, 
vier CvD-Stellen wandern nach Hannover. 
Der Betriebsrat tritt in Sozialplanverhand-
lungen, der DJV berät betroffene Mitglie-
der. „Wir investieren weiter intensiv in die 
Zukunft von regionalem Qualitätsjournalis-
mus“, hatte Madsack-Konzernchef Thomas 
Düffert zur Übernahme der NWZ gesagt. 
„Der jetzige Abbau trifft keineswegs nur 
Kolleg*innen, die in den Mantelressorts 
arbeiten, für die Inhalte nun aus Hannover 
kommen“, kritisiert DJV-Landesgeschäfts-
führerin Christiane Eickmann. � red

NWZ in Oldenburg

Madsack baut massiv 
Stellen ab

Die NOZ/mh:n-Gruppe (Neue Osnabrücker 
Zeitung) will mit 50,01 Prozent vorbehalt-
lich der Zustimmung des Bundeskartell-
amts neuer Gesellschafter des Medien-
hauses BruneMettcker werden. Seit 15. April  
beziehen die Titel des Medienhauses  
(Wilhelmshavener Zeitung und Jeversches 
Wochenblatt) ihren überregionalen Man-
telteil von der Unternehmensgruppe NOZ/
mh:n. Die „Redaktion für Politik und Ge-
sellschaft“ der NOZ unterhält Standorte in 
Osnabrück, Hamburg, Berlin und Hannover 
und beliefert neben eigenen Titeln Kunden 
wie die Kölnische Rundschau, die Hambur-
ger Morgenpost, die Schwäbische Zeitung 
und den Nordkurier. � ce

Einstieg bei BruneMettcker

NOZ/mh:n-Gruppe wird  
Gesellschafter 
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K I hat an der Akademie für Publi-
zistik (AfP) in Hamburg in kurzer 
Zeit eine steile Themenkarriere 
hingelegt: Dass der Umgang mit 

Künstlicher Intelligenz immer mehr Medi-
enprofis umtreibt, habe man erstmals 2023 
realisiert, erinnert sich Direktorin Nadja Sta-
venhagen. Nun, gerade einmal drei Jahre 
später, prägt KI das Programm der Einrich-
tung maßgeblich mit: „Künstliche Intelli-
genz ist längst kein Zukunftsthema mehr, 
sondern gehört immer mehr zum journalis-
tischen Alltag“, sagt die Akademie-Chefin. 
„Für uns ist klar: KI ist eine große Chance 
für die journalistische Weiterbildung und 
für den Journalismus. Sie eröffnet neue 
Arbeitsweisen und steigert die Effizienz. 
Gleichzeitig braucht es aber auch kontinu-

Die Umbrüche in der Medienlandschaft spiegeln sich auch in den Weiterbildungsangeboten 
für Journalist*innen: Die Zahl digitaler Formate wächst und der Umgang mit KI beschäftigt 

in Seminaren viele Medienprofis aus Redaktionen und Kommunikationsabteilungen.  
Die NORDSPITZE hat sich bei Seminaranbietern und Teilnehmenden umgehört und  

informiert über Fördermöglichkeiten für DJV-Mitglieder.
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NADJA STAVENHAGEN
Foto: AfP

ierliche Weiterbildung, damit ethische und 
qualitative Standards gewahrt bleiben.“ 

Passend dazu hat sich das Semi-
narangebot der Akademie zu 
KI immer weiter aufgefächert: 
Neben Grundlagen-Semina-
ren gibt es nun spezialisierte 
Weiterbildungen zur Con-
tent-Produktion mit KI – von 
Texten über Videos bis hin zu 
Podcasts. Außerdem vermittelt 
die Akademie, wie Medienhäu-
ser KI-Strategien entwickeln  
und automatisierte Workflows  
mit sogenannter agentischer KI umsetzen 
können. „Wir begleiten Unternehmen auch 
intern bei der Analyse, Zielentwicklung und 

Implementierung von KI-Lösungen und un- 
terstützen Teams mit individuellem Coaching.“

Umgang mit KI wird zur  
Querschnittskompetenz

Ein deutlich gestiegenes Inter-
esse an KI-Themen konstatiert 
auch die  Evangelische Me-
dienakademie in Hamburg. 
„Wir betrachten KI in unse-

rem Weiterbildungsangebot 
als Thema und Tool. Und wir 

diskutieren sie als Transforma-
tionstreiberin in Redaktionen“, 
sagt Sina Balke-Juhn, Leiterin 

der Evangelischen Medienakademie, die zur 
Nordkirche gehört. Auch ihr Haus hat Grund-
lagenkurse und spezialisierte Seminare im 
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https://www.akademie-fuer-publizistik.de
https://www.evangelische-medienakademie.de
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Programm. „KI ist zeitgleich Chance und 
Gefahr – es wäre fatal, nur das eine oder 
das andere zu sehen“, sagt sie. Dass sich 
Medienprofis mit den Möglichkeiten von KI 
vertraut machen, hält sie für unerlässlich: 
„In unserem neuen Zertifikatskurs Kommu-
nikationsmanagement in Kirche, Diakonie 
und Sozialwesen ist KI beispielsweise als 
Querschnittskompetenz eingearbeitet, 
die in allen Modulen eine Rolle spielt.“

Und noch etwas hat sich auf dem Weiterbil-
dungsmarkt verändert: Seit der Corona-Zeit 
gibt es deutlich mehr digitale Angebote.  
Die Akademiechefin Nadja Stavenhagen 
sieht darin auch eine Chance, neue Ziel-
gruppen zu erreichen, etwa Eltern mit 
kleinen Kindern. Denn für Menschen, die 
Familie, Beruf und Weiterbildung unter 
einen Hut bringen müssen, bieten digitale 
Formate oft die nötige Flexibilität. „Unsere 
Teilnehmenden schätzen auch sehr an 
Online-Formaten, dass sie weder Zeit noch 
Geld für Reisen und Unterbringung auf-
bringen müssen“, sagt sie. Online-Seminare 
eignen sich nach ihrer Erfahrung besonders 
für kürzere, modulare Schulungen, die sich 
gut in den Berufsalltag integrieren lassen, 
etwa Text- und KI-Prompting-Workshops.

Nicht jedes Thema ist für 
ein Webinar geeignet
Bei manchen anderen Themen seien Prä-
senzseminare hingegen weiterhin unver-
zichtbar. Etwa wenn es um die praktische 
Anwendung von neuer Hard- und Software 
gehe – zum Beispiel bei Videoschulungen 
oder beim Einsatz komplexer KI-Tools: 
„Viele schätzen die Möglichkeit, sofort 
praktische Unterstützung zu bekom-
men“, so Stavenhagen. „Auch Seminare, 
die sich um Führungsqualitäten und Soft 
Skills drehen, brauchen Präsenz 
und den direkten Austausch.“

Die Evangelische Medienaka-
demie setzt bei Themen, die 
ein hohes Maß an Interaktion 
und Handwerk betreffen, 
ebenfalls auf Seminare 
vor Ort. Dazu gehören zum 
Beispiel Krisenkommunika-
tion inklusive Kameratraining 
oder eine Stimmwerkstatt, 
in der Teilnehmende mit 
den Rückmeldungen aus der Gruppe 
arbeiten. „So ein Lernsetting kann man 
schlecht in ein digitales Lernumfeld 
übertragen“, sagt Sina Balke-Juhn.

Neben dem großen Trendthema KI gibt 
es in der Weiterbildung für Medienprofis 
jedoch auch Dauerbrenner, etwa Seminare 
rund um Social Media. Die werden sowohl 
bei der AfP, der Evangelischen Medien-
akademie als auch bei den DJV-Landes-
verbänden im Norden sehr oft gebucht. 
Bei Formaten, die sich ständig weiterent-
wickeln, bleibe das Interesse an Weiter-
bildungen hoch, sagt Nadja Stavenhagen. 
Neben Social-Media-Formaten gelte dies 
beispielsweise auch für Videos oder Pod-
casts. Besonders gefragt seien aktuell auch 
Moderationstrainings, weil immer mehr 
Journalist*innen Panels oder Events ihrer 
Medienmarken professionell moderieren. 
Auch Klassiker des journalistischen Hand-
werks wie Interviewführung und Recherche 

seien nach wie vor beliebte Seminarthe-
men. Allerdings: „Weniger nachgefragt sind 
Textformate, die man leicht mit KI generie-
ren kann, wie Erklärtexte, Titel und Teaser.“

Anmeldezahlen in Volokursen  
sind rückläufig
Während Themen wie Digitalisierung und 
KI boomen, wirken sich die wirtschaftlichen 
Schwierigkeiten vieler Medienhäuser auf 
andere Bereiche des Seminarangebots aus. 
So sinken bei der AfP die Anmeldezahlen in 

den Volontariatskursen, weil viele 
Medienunternehmen weniger 

ausbilden. Und gerade kleinere 
Medienhäuser und freie 
Journalist*innen müssten oft 
sparen, wenn es um Weiter-
bildung geht, sagt Staven-
hagen. Deshalb hat die AfP 

zusammen mit dem DJV Nord 
die Aktion „Die halbe Miete“ 
von der Stiftung Hamburger 
Presse übernommen, bei der 
freiberuflich tätige Mitglieder 

des Verbands Seminare gefördert bekommen 
können. Zusätzlich gibt es Rabatte für Fest-
angestellte. Weiterbildungszuschüsse gibt es 
auch bei den DJV-Landesverbänden Nieder-
sachsen und Bremen. Mehr dazu auf Seite 10.

„Die Situation ist paradox“, sagt auch Sina 
Balke-Juhn. Von Medienprofis werde immer 
mehr erwartet: „Mehr Kanäle, mehr Klicks, 
mehr KI, mehr Kompetenz – und gleichzeitig 
haben die Medienhäuser weniger Zeit und 
Geld“, konstatiert die Akademie-Leiterin. 
„Das Tempo ist hoch und manchmal auch 
der Druck auf die einzelnen Menschen.“

Professionelle Impulse können  
lange nachwirken
Wie bereichernd es sein kann, sich für eine 
passende Fortbildung kurzzeitig aus dem 
vertrauten Alltag zu lösen, hat Melanie 
Köhne erlebt: „Es ist von unschätzbarem 
Wert, neben der täglich anfallenden Arbeits-
routine, dem operativen Tun immer wieder 
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SINA BALKE-JUHN
Foto: Nikolaus Urban

Podcast-Seminare gehören zu den Dauerbrennern im Weiterbildungsangebot der Akademie für Publizistik
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die Möglichkeit zu bekommen, das eigene 
journalistische Handwerk durch profes-
sionelle Impulse von außen zu verbessern 
und zu schärfen“, sagt Köhne. Sie 
hat lange als Fernsehjournalis-
tin gearbeitet und ist seit fünf 
Jahren Medienreferentin in der 
Bischofskanzlei Hamburg. „Wir 
erleben seit einigen Jahren 
rasante Umbrüche in der Me-
dienlandschaft, professionell 
recherchierter Journalismus 
gerät mit Blick auf Informa-
tionsflut, Schnelllebigkeit und 
Desinformation mehr und mehr 
unter Druck. Um hier stand-
halten zu können, braucht es Wissen und 
fachliche Kompetenz.“ Aus Seminaren an der 
Evangelischen Medienakademie hat sie ganz 
unterschiedliche Impulse für ihre Arbeit mit 
in den Alltag genommen: „Manchmal ist 
es die Sensibilisierung für ein bestimmtes 
Thema wie beispielsweise eine diskriminie-
rungssensible Sprache. Manchmal sind es 
ganz konkrete Hinweise, zum Beispiel, bei 
welchen Aufgaben mir Chatbots in meiner 
täglichen Arbeit wirklich helfen können.“

Dank Weiterbildung zu 
neuen Perspektiven
„Kontinuierliche Weiterbildung ist für mich 
wichtig, um mich weiterzuentwickeln“, 
sagt auch Katja Müller. In den vergangenen 
knapp drei Jahrzehnten hat sie zahlreiche 
Weiterbildungen an der AfP besucht. „Als ich 
1997 bei einer Tageszeitung angefan-
gen habe, gab es noch Redak-
tionssysteme, die auf DOS liefen 
und sich nur mit komplizierten 
Tastaturkürzeln bedienen lie-
ßen.“ Es folgten der Siegeszug 
des Internets und später die 
Social Media-Kanäle als Distri-
butionswege für journalistische 
Inhalte. Und heute schreiben 
KI-Systeme ganze Texte und 
stellen journalistische Inhalte 
bedarfs- und interessengerecht 
zusammen. „Das alles verstehen zu wollen, 
war immer mein intrinsisches Interesse“, sagt 
sie. „Zugleich hat die stete Weiterbildung 
dazu geführt, dass ich längst nicht mehr als 
Tageszeitungsjournalistin arbeite, sondern 
am Niedersächsischen Staatstheater für das 
KI-Management ebenso verantwortlich bin 
wie für große Digitalisierungsprojekte zu 
unserem Kostüm-, Requisiten- und Rüst-
fundus, programmieren kann und weiß, 
wie eine SQL-Datenbank funktioniert.“

Wirkung von Sprache  
zielgerichtet nutzen
Um solche Veränderungsprozesse in Be-
trieben erfolgreich umsetzen zu können, 
sei eine gelungene Kommunikation mit 
den Kolleg*innen der Schlüssel, sagt Müller, 
die auch für interne Kommunikation am 
Staatstheater zuständig ist. Im Arbeits-
alltag helfen ihr die Erfahrungen aus den 

AfP-Seminaren bis heute. Denn, egal ob 
für zielgruppengerechte Ansprache, den 
Umgang mit Krisen oder die Nutzung von 

verschiedensten Kommunikationska-
nälen: Es komme stets darauf an, 

sicher mit Sprache umgehen zu 
können und ein Bewusstsein 
für deren Wirkung zu haben. 
„Das habe ich von der Pike 
auf gelernt“, sagt Müller. 
„Davon profitiere ich täglich.“

Und wie werden Weiter-
bildungsangebote für Me-
dienprofis in naher Zukunft 
aussehen? Die Chefinnen der 

Evangelischen Medienakademie und der 
AfP haben hier klare Vorstellungen: „Als 
Trend würde ich formulieren, dass der 
Spannungsbogen zwischen Generalisie-
rung und Spezialisierung sich noch weiter 
aufspannen wird“, sagt Sina Balke-Juhn. Als 
wichtiges Thema sieht sie beispielsweise 
Generative Engine Optimization, also die 
Optimierung von Webinhalten, damit diese 
in KI-Antworten oft zitiert und verlinkt wer-
den. „Damit verbunden ist die Fragestel-
lung nach einer Messbarkeit von Content 
und dessen Wirkung in der Zielgruppe.“

Transformationsprozesse  
individuell begleiten
Auch Nadja Stavenhagen hält KI- und Digi-
talisierungsthemen für einen Bereich mit 
weiterem Wachstumspotenzial: „Ich denke, 

Inhouse-Schulungen, individuelle 
Beratung und Prozessoptimie-

rung werden noch wichtiger. 
KI wird dabei eine zentrale 
Rolle spielen – sowohl bei 
der Automatisierung von 
Abläufen als auch bei der 
inhaltlichen Produktion“, 

sagt sie. „Die Integration von 
KI in Redaktionsprozesse, der 
Aufbau von KI-Kompeten-
zen und die Begleitung von 
Transformationsprozessen 

sind Themen, die wir weiter ausbauen.“ 
Außerdem sieht sie eine wachsende Nach-
frage nach hybriden Lernformaten, die 
Präsenz- und Online-Elemente verbinden.

Neben zahlreichen Aufgaben der digitalen 
Transformation hält sie jedoch noch eine 
weitere strategische Herausforderung 
für bedeutsam, wenn es um zukünftige 
Weiterbildungsangebote geht: „Journalis-
mus steht vor der wichtigen Aufgabe, ganz 
neue Formate zu entwickeln, um wieder 
mehr ins Gespräch mit der Gesellschaft zu 
kommen, die eigene Arbeit zu erklären und 
die Relevanz von Qualitätsmedien sichtbar 
zu machen. Uns daran zu beteiligen, sehen 
wir auch als eine wichtige Aufgabe für uns.“
� Thomas Joppig 
 
Eine Übersicht DJV-eigener Workshops  
finden Sie auf Seite 19.

Die DJV-Landesverbände Bremen, 
Niedersachsen und Nord bezuschussen 
Journalist*innen, die sich fort- oder wei-
terbilden möchten. Was Sie tun müssen, 
um einen Zuschuss zu beantragen.

Beim Bremer DJV kümmert sich der 
Bildungs- und Sozialfonds Bremer 
Journalisten e. V. um die Finanzhilfen 
für Weiterbildungen. Bedingung für 
die Unterstützung ist, dass Bremer 
Mitglieder die Weiterbildung bei einem 
anerkannten Träger buchen und vor 
der Teilnahme einen Antrag stellen 
beim Bildungs- und Sozialfonds  
Bremer Journalisten e.V., Sögestraße 
72, 28195 Bremen. Informationen über 
anerkannte Träger erteilt die Geschäfts-
stelle unter 0421 32 54 50 oder  
info@djv-bremen.de. 

Auf Antrag sponsert auch die Jour-
nalisten-Stiftung in Niedersachsen 
DJV-Mitglieder mit geringen Einkünf-
ten, wenn diese sich eine Fortbildung 
nicht leisten können. Die Anträge auf 
Unterstützung sind zu richten an die 
Journalisten-Stiftung in Niedersachsen, 
kontakt@djv-niedersachsen.de

Unter dem Titel „Die halbe Miete“ 
unterstützt der DJV Nord freiberufliche 
Mitglieder mit einem Förderbetrag. 
Zur Wahl stehen alle Seminare der 
Akademie für Publizistik. Der DJV Nord 
übernimmt bis zu 50 Prozent der  
Seminargebühren, maximal aber  
300 Euro. Interessent*innen füllen das 
Buchungsformular auf der Seite der 
Akademie aus und schreiben ins Kom-
mentarfeld das Stichwort „halbe Miete“. 
Weitere Informationen unter 040 41 
47 96 – 0 oder info@akademie-fuer-
publizistik.de. Einen Überblick über 
alle Seminare sind auf der Website der 
Akademie abrufbar. � cp

DJV sponsert Weiterbildung  
So erhalten Mitglieder 
einen Zuschuss

KATJA MÜLLER
Foto: Marcus Jacobs

MELANIE KÖHNE
Foto: privat

https://www.djv-bremen.de/der-djv-bremen/bildungs-und-sozialfonds-bremer-journalisten-e-v/
mailto:info%40djv-bremen.de?subject=
https://www.djv-niedersachsen.de/djv-niedersachsen/journalisten-stiftung-in-niedersachsen/
https://www.akademie-fuer-publizistik.de/halbe-miete/
mailto:info%40akademie-fuer-publizistik.de?subject=
mailto:kontakt%40djv-niedersachsen.de?subject=
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SBUCHTIPPS In dieser Ausgabe der NORDSPITZE  
stellen wir drei Neuerscheinungen aus  
Bremen und Hamburg vor.

1  Seit Jahren spitzt sich die Bedro-
hungslage in Deutschland zu. Die 
Autoren beschreiben in ihrem Buch, 
wie ein Angriff Russlands konkret 
aussehen könnte. Denn mit den 
Szenarien des Zweiten Weltkrieges, 
die viele noch im Kopf haben, hätte 
ein heutiger Krieg vermutlich nicht 
mehr viel zu tun. Viel wahrschein-
licher ist, dass die Infrastruktur – 
von Brücken über Flughäfen bis zur 
Trinkwasserversorgung – angegrif-
fen würde und Deutschland durch 
massive Cyberattacken handlungs-
unfähig gemacht würde.

2  Hauke Friederichs ist sicher-
heitspolitischer Korrespondent der 
Wochenzeitung Die Zeit. Er berich-
tet vor allem über die Bundeswehr, 
die Nato, den Zivilschutz, Rüstungs-
exporte, Kriminalität, historische 
Themen und militärische Konflikte. 
Rüdiger Barth ist Journalist und 
Buchautor.

3  Für alle, die sich für die aktuelle 
politische Lage in Deutschland und 
der Welt interessieren. 

4  Die Autoren verbreiten keine 
Panik, setzen sich aber fundiert und 
auf Basis von vielen Gesprächen 
mit hochrangigen Militärs und 
Politikwissenschaftlern mit der 
zunehmenden Bedrohungslage in 
Deutschland auseinander. Darüber 
hinaus geben sie praktische Tipps, 
wie man sich im Ernstfall verhalten 
und welche Vorbereitungen jede*r 
von uns bereits in der Gegenwart 
treffen sollte.     � cs

Wenn morgen bei uns Krieg wäre 
von Hauke Friederichs und  

Rüdiger Barth 
Heyne, 336 Seiten, 24 Euro

  

Fischkopp-Vendetta
von Patricia Brandt

Gmeiner Verlag, 283 Seiten,  
14 Euro

1  Der Kieler Lokaljournalist 
Richard Diekmann möchte im 
Örtchen Hohwacht eigentlich nur 
Stoff für seine True-Crime-Serie 
sammeln. Immerhin gibt es hier ge-
rade viele Todesfälle. Dann liegt ein 
weiterer Toter am Leuchtturm. Und 
Kommissar Oke Oltmanns macht 
sich daran, den Mörder zu finden.

2  In ihrem Alltag ist sie als Presse-
sprecherin des Senators für Kinder 
und Bildung in Bremen im Einsatz, 
in ihrer Freizeit frönt Patricia Brandt 
ihrer Leidenschaft für Kriminalfälle 
und ihrem Faible fürs Meer. Beides 
kombiniert sie in ihren Büchern: Erst 
2024 erschien „Flunder-Verschwö- 
rung“. Keine Frage: Bei diesem 
Pensum zusätzlich zum Hauptjob 
muss die gelernte Zeitungsredak-
teurin allerhand Disziplin an den 
Tag legen.

3  Wer das Meer liebt und Krimis 
ebenso gerne mag, ist mit „Fisch-
kopp-Vendetta“ bestens bedient. Ein 
Buch, das für den nötigen Nerven-
kitzel sorgt, während man zwischen-
durch den Blick aufs Wasser richten 
kann – wenn man denn gerade in 
einem Strandkorb sitzt. Aber auch in 
Bad Meingarten oder auf Balkonien 
liest sich diese Lektüre bestens.

4  Weil Krimifans mit diesem Werk 
auf ihre Kosten kommen – und sich 
sicher sein können, dass Patricia 
Brandt bestimmt schon die nächste 
Idee im Kopf hat, mit der sie Kom-
missar Oke Oltmanns auf Ermitt-
lungsreise schicken kann.� ine

Der Kampf um die Presse-  
und Medienfreiheit

von Michael Haller/Walter Hömberg (Hrsg.)
Herbert von Halem Verlag, 344 Seiten,  

34 Euro

1  Das Studienbuch bietet einen 
breitgefächerten Überblick über 
vier Jahrhunderte journalistischer 
Rollenfindung. Es beschäftigt sich 
mit der Frage, warum Herrschende 
selbst in demokratisch regierten 
Staaten Journalist*innen bei ihren 
Recherchen behindern und die 
Informationsfreiheit unterbinden.

2  Die Herausgeber haben Beiträge 
namhafter Stimmen zusammenge-
stellt, von Stefan Aust über Andreas 
Hutter bis Ulla Wischermann. Mit Por-
träts herausragender Journalistinnen 
und Journalisten wie Daniel Defoe, 
Heinrich Heine, Aleksander Pusch-
kin, Karl Marx, Louise Otto, Hedwig 
Dohm, Nellie Bly, Egon Erwin Kisch, 
Carl von Ossietzky, Joseph Roth, Erich 
Schairer, Martha Gellhorn, Rudolf 
Augstein, Günter Gaus.

3  Für Studierende und Lehrende 
der Journalistik, Kommunikations- 
und Medienwissenschaft, Publizistik 
und Gesellschaftsgeschichte bietet 
der Band eine Grundlage in Fragen 
zur Pressefreiheit seit den ersten 
gedruckten Zeitungen im 17. Jahr-
hundert bis zum heutigen Zeitalter 
der Onlinemedien. Wegen der span-
nenden Beiträge könnte er auch für 
fachfremde Leser interessant sein.

4  Weil es auf anschauliche Weise 
verdeutlicht, wie trotz des massiven  
Wandels der Anspruch auf Presse- 
und Meinungsfreiheit unverändert 
geblieben ist. Es zeigt auch, warum 
unabhängiger Journalismus für jede 
freie Gesellschaft unverzichtbar ist.   dg

FRAGE1
Worum  
geht es?

FRAGE2
Wer hat das Buch 
geschrieben/ 
herausgegeben?

FRAGE4
Warum sollte  
man das Buch  
gelesen haben?

FRAGE3
Für wen wurde  
das Buch  
geschrieben?



NORDSPITZE

12 03/2026

IN
TE

RV
IE

W

2025 sind Sie für den NDR in das „Nazi-
dorf“ Jamel in Mecklenburg-Vorpom-
mern zurückgekehrt. Was hat sich im 
Vergleich zu Ihrem ersten Besuch 2015 
dort verändert?
Jamel hat seine Unschuld als Kuriosum 
verloren. Beim ersten Mal war es noch der 
mediale Gruselort, das bizarre Dorf am Ende 

der Welt, das man wie einen bösartigen Zoo 
betrachtete. Heute ist Jamel eine Blaupau-
se geworden. Die Veränderung liegt nicht 
in den Zäunen oder den Wandgemälden, 
sondern in der Resonanzfülle. Was damals 
wie eine hermetisch abgeriegelte Parallel-
welt wirkte, ist heute anschlussfähig an den 
Diskurs in den deutschen Wohnzimmern. 

Die Menschen dort haben nicht mehr das 
Gefühl, sie müssten sich verstecken. Sie 
fühlen sich als Vorreiter einer Bewegung, 
die im restlichen Land angekommen ist. 
Die Arroganz der Beobachter ist verflogen. 
Früher blickten wir mit einer Mischung aus 
Abscheu und Überlegenheit auf diese zehn 
Häuser. Heute wissen wir, dass Jamel kein 

Moderator, Journalist und Performance-Künstler Michel Abdollahi im Gespräch

„Wir haben die Demokratie für eine 
Handvoll Pageviews verkauft“

Für seinen Film „Im Nazidorf“ erhielt der Deutsch-Iraner den Deutschen Fernsehpreis.  
Michel Abdollahi ist Sonderreporter des NDR, aktiver Poetry Slammer,  

Mitbegründer der Veranstaltungsreihe „Kampf der Künste“ und Social-Media-Größe. 
In der NORDSPITZE spricht er über mediale Fehler beim Umgang mit  

Rechtsextremen und religiösen Extremisten. 
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lokales Versehen ist, sondern eine bewusste 
Inszenierung von Heimat-Simulation, die 
viele Menschen mittlerweile als erstrebens-
wert empfinden. Es ist keine Isolation mehr, 
es ist eine Manifestation. Und: Jamel gibt es 
jetzt ziemlich oft.

Was hat sich insgesamt für 
Journalist*innen in den letzten Jahren 
bei der Berichterstattung über Rechts- 
extremismus und die AfD verändert? 
Wir sind von der Schockstarre in eine Art 
administrative Routine übergegangen, die 
gefährlicher ist als der Schock selbst. Jour-
nalismus hat sich in eine Empörungsschleife 
manövriert, die wie ein Perpetuum mobile 
der Aufmerksamkeit funktioniert. Wir haben 
gelernt, über jedes Stöckchen zu springen, 
das uns hingehalten wird. Früher war eine 
Grenzüberschreitung ein Ereignis, heute ist 
sie eine Kommunikationsstrategie, die wir 
bereitwillig mit Reichweite belohnen. Die 
Grenze zwischen Berichterstattung und 
unfreiwilliger PR ist vollkommen ver-
schwommen. Wir sind zu Protokollanten des 
Ressentiments geworden. Zudem hat sich 
die physische Gefahr verändert.

Wie beurteilen Sie es, wenn AfD-Anhän- 
ger*innen in den gängigen Medien als 
dumme Deutsche dargestellt werden? 
Die Unterstellung von Dummheit ist ein 
Schutzmechanismus der sogenannten Eliten, 
um sich nicht mit der systemischen Kälte und 
der bewussten Entscheidung zur Grausam-
keit auseinandersetzen zu müssen. Wer AfD-
Wähler als dumm bezeichnet, verweigert 
ihnen die Mündigkeit und übersieht, dass 
viele diese Partei nicht trotz, sondern wegen 
ihrer antidemokratischen Stoßrichtung 
wählen. Das ist kein Versehen, das ist Absicht. 
Wir klassifizieren Menschen als ungebildet, 
um uns überlegen zu fühlen, während diese 
Menschen sich längst in einer eigenen Infor-
mationssphäre organisiert haben, die unsere 
moralischen Kategorien gar nicht mehr an-
erkennt. Es ist eine Form von Klassismus, die 
uns blind für die tatsächliche Radikalisierung 
macht. Hass ist keine Frage des IQ. 

Was halten Sie von Homestorys 
über AfD-Größen oder neurechte 
Vordenker*innen? Oder wenn Medien 
AfD-Politiker*innen in Talkshows einla-
den oder interviewen?
Homestorys über Extremisten sind Bei-
hilfe zur Verharmlosung. Wer Marmelade 
zeigt, wo Hass regiert, banalisiert das Böse. 
Talkshows sind zur Bühne für den gesell-
schaftlichen Suizid verkommen, während 
der Moderator krampfhaft versucht, nach 
den Regeln des Debattierclubs von 1990 zu 
spielen. Das kann nur scheitern. Man lädt 
keine Brandstifter zur Diskussion über die 
Beschaffenheit von Löschkalk ein. Wer diese 
Leute einlädt, will Quote durch Konflikt, nicht 
Erkenntnis durch Austausch. Das ist verant-
wortungslos gegenüber der Demokratie.

Ihr Buch „Es ist unser Land“ ist ein 
Appell, Deutschland nicht den Rechten 
zu überlassen – tragen Medien eine Mit-
schuld am Erfolg der AfD?
Natürlich. Wir haben die Logik der Aufmerk-
samkeitsökonomie über die Verantwortung 
der Einordnung gestellt. Wir haben jede 
Provokation zur Eilmeldung erhoben und 
damit die Themen gesetzt, die der Rechten 
nützen. Wir haben so getan, als gäbe es 
zwei gleichwertige Seiten in einer Debatte, 
in der es um die Existenzberechtigung von 
Menschen geht. Diese falsche Balance, die-
ses „Bothsidesism“, hat die extreme Rechte 
erst in die Mitte der Gesellschaft gerückt. 
Wir haben die Demokratie für eine Handvoll 
Pageviews verkauft.

Diverse Medien und Talker*innen  
haben sich schon daran versucht  
AfD-Vertreter*innen zu entlarven.  
Was hat aus Ihrer Sicht bisher funktio-
niert, was nicht?
Faktenchecks scheitern, weil in dieser  
Welt Kränkung schwerer wiegt als Stati-
stik. Anhänger suchen Bestätigung, keine 
Wahrheit. Nur das Erzwingen konkreter 
Lösungen legt die inhaltliche Leere offen. 
Lassen wir den moralischen Zeigefinger 
weg, er füttert nur den Opferstatus. Wir 
müssen sie nicht mehr „entlarven“, sie 
tragen keine Maske. Wir müssen sie endlich 
beim Wort nehmen.

Viele Lokaljournalist*innen treibt die 
Frage um, wie sie sich verhalten sollen, 
wenn undemokratische Parteien wie die 
AfD in die Kommunalparlamente kom-
men. Was würden Sie empfehlen?
Hört auf, sie wie exotische Tiere oder wie 
den Teufel zu behandeln. Behandelt sie wie 
gewählte Abgeordnete, die eine Verantwor-
tung für das Gemeinwesen tragen. Fragt sie 
nach dem Bebauungsplan, nach der Kita-
Finanzierung, nach dem Schlagloch in der 
Hauptstraße. Lokaljournalismus muss die 
Abstraktion des Hasses zurück in die Kon-
kretheit der Kommunalpolitik holen. Dort 
scheitert die Ideologie meist an der Realität. 
Man darf ihnen keinen Opferstatus gewäh-
ren, indem man sie ausgrenzt, aber man 
darf ihnen auch keinen Millimeter Raum für 
ihre Menschenfeindlichkeit geben. Wenn 
sie im Gemeinderat gegen das Jugendzen-
trum für Migranten hetzen, muss das als das 
benannt werden, was es ist: Sabotage am 

sozialen Frieden vor Ort. Sachlichkeit ist die 
schärfste Waffe des Lokaljournalisten. 

Sind Sie selbst schon mal in Konflikte 
geraten und können Sie nachvollziehen, 
dass deutsche Behörden aus Gründen 
der Meinungsfreiheit auch Kalifat-
Demos auf dem Hamburger Steindamm 
genehmigen?
Konflikte sind mein Alltag, sie sind der Preis 
für eine klare Haltung. Wer den Mund auf-
macht, wird zur Zielscheibe, von rechts, von 
religiösen Fanatikern, von allen, denen Am-
biguität Angst macht. Dass Kalifat-Demos 
genehmigt werden, ist die schmerzhafte 
Paradoxie unserer Demokratie. Es ist die 
ultimative Belastungsprobe. Eine Freiheit, 
die nur für diejenigen gilt, die die Freiheit 
lieben, ist keine Freiheit, sondern eine 
Gesinnungsgemeinschaft. Die Stärke des 
Staates zeigt sich darin, dass er diejenigen 
aushält, die ihn abschaffen wollen, solange 
sie nicht zur Gewalt greifen. Aber, und das 
ist der entscheidende Punkt: Journalismus 
muss diese Demos nicht „aushalten“, er 
muss sie sezieren. Wir müssen zeigen, wer 
dort läuft und welches finstere Weltbild 
dort propagiert wird. Meinungsfreiheit be-
deutet das Recht zu reden, nicht das Recht 
auf Widerspruchslosigkeit.

Sie sind sehr kritisch, was die Berichter-
stattung über den Iran in den deutschen 
Medien angeht – was kritisieren Sie 
insbesondere? Welche Empfehlungen 
würden Sie Kolleg*innen geben, die über 
den Iran berichten?
Deutschlands Blick auf den Iran ist von 
einer bizarren Sehschwäche geprägt: Man 
schwankt zwischen pathologischem Schah-
Hass und einer feigen diplomatischen 
Neutralität, die gegenüber einem Terror-
regime faktisch Komplizenschaft bedeu-
tet. Dass man sich beim Besuch von Reza 
Pahlavi in Berlin lieber mit Tomatensoße 
und Protest-Folklore als mit der politischen 
Substanz seiner Botschaft beschäftigt hat, 
entlarvt den intellektuellen Offenbarungs-
eid unserer Auslandsberichterstattung. 
Wer Neutralität wählt, wo Freiheit gegen 
Hinrichtung steht, hat den journalistischen 
Kompass längst verloren. Der Iran ist kein 
Problem, das gelöst werden muss, sondern 
eine Gesellschaft, die befreit werden will. 
Haben sich die Mullahs bei unseren Medien 
schon bedankt? 

Welche Frage haben Sie vermisst, hätten 
Sie gern von mir gestellt bekommen?
Michel, warum tust du dir das eigentlich 
alles noch an? Meine Antwort wäre: Weil 
die Alternative das Schweigen ist, und 
Schweigen in diesem Land gerade die 
gefährlichste aller Sprachen geworden ist. 
Wir müssen reden, bis es wehtut, sonst 
reden bald nur noch die, die uns das Reden 
verbieten wollen.�  
� Die Fragen stellte Marina Friedt.

„Wir müssen reden,  
bis es wehtut, sonst 
reden bald nur noch 

die, die uns das Reden 
verbieten wollen.“
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Dass die rechtspopulistische Plattform Nius 
des Ex-Bild-Chefredakteurs Julian Reichelt 
mit Qualitätsjournalismus wenig zu tun hat, 
zeigt eine aktuelle Entscheidung des Land-
gerichts Köln, über die u. a. die Legal Times 
Online (LTO) Ende April berichtete. Unter 
der Überschrift „Fastenbrechen für Bürger-
geldempfänger: Dortmunder Arbeitsamt 
feiert Ramadan mit Luxusbüfett“ publi-
zierte die Plattform einen Beitrag, in dem 
behauptet wurde, die Veranstaltung in der 
Agentur für Arbeit sei steuerfinanziert und 
öffentlich zugänglich gewesen. Wörtlich: 
„Das Arbeitsamt in Dortmund lädt zu einem 
Fastenbrechen ein, finanziert vom Steuer-
zahler.“ Gegen diese Behauptungen ging 
die Betreiberin der Kantine der Arbeits-
agentur, Selvi Aksünger, vor dem Land-
gericht Köln im Wege des einstweiligen 
Rechtsschutzes vor – und bekam Recht.

Die Einschätzung des LG Köln (zitiert nach 
LTO): Die Passagen seien zu untersagen, 
„da die angegriffenen Aussagen sämt-
lich unwahr sind“. Nach Überzeugung des 
Landgerichtes war im Verfahren glaubhaft 
gemacht worden, dass die Kantinenbetrei-

berin zu der Veranstaltung lediglich die Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeiter der Agentur 
eingeladen und die Kosten des Büfetts 
selbst getragen habe – also: kein steuerfi-
nanziertes Luxusbüfett für Bürgergeldemp-
fänger. In dem Beschluss (Aktenzeichen. 
14 O 100/26) untersagte das Landgericht 
die genannten Behauptungen ebenso wie 
die Nius-Aussage „Die Veranstaltung war 
öffentlich zugänglich und prominent durch 
die Geschäftsleitung der Arbeitsagentur 
Dortmund beworben.“ Auch der Spiegel 
berichtete über die Entscheidung des Ge-
richtes: „Falschberichterstattung ‚Sämtlich 

unwahr‘ – vor Gericht verliert Nius gegen 
Kantinenbetreiberin.“ Der Unterlassungs-
anspruch der Antragstellerin ergibt sich 
aus dem Gesichtspunkt der Verletzung des 
Allgemeinen Persönlichkeitsrechts gem. 
Paragraf 1004 Abs. 1 analog, 823 Abs. 1 
Bürgerliches Gesetzbuch (BGB) und Art. 2 
Abs. 1, Art. 1 Abs. 1 Grundgesetz (GG). Wie 
wenig es Nius um die Einhaltung berufsethi-
scher Standards und eine wahrheitsgemäße 
Darstellung geht, zeigt die Reaktion der 
Plattform: Die Überschrift soll, so berichtete 
LTO weiter, ohne Korrekturhinweis in „Dort-
munder Arbeitsamt feiert Ramadan mit 
Luxusbüfett“ geändert worden sein. Zu Re-
daktionsschluss findet sich auf der Nius-Sei-
te noch ein Beitrag mit der Überschrift „Die 
unbestreitbaren Fakten über das ‚Iftar‘ in 
der steuerfinanzierten Arbeitsamt-Kantine“. 

Und ein weiterer Rechtsverstoß von Nius 
war Gegenstand des Verfügungsverfahrens: 
Die Plattform hatte für ihre Veröffentlichun-
gen drei Fotos verwendet. Über urheber-
rechtliche Nutzungsrechte verfügte Nius  
offensichtlich nicht. Urheberin eines der 
Fotos ist die Antragstellerin Selvi Aksün-
ger selbst. Auch die Nutzungsrechte der 
beiden anderen Fotos lagen bei ihr. Die 
Folge: Das Landgericht Köln untersagte 
der Plattform die Nutzung der Fotos. Das 
Impressum von Nius weist Julian Reichelt 
als Verantwortlichen im Sinne des Presse-
rechtes aus. Die Betreibergesellschaft ist 
die VIUS SE & Co. KGaA. Wirtschaftlich ist 
die Plattform kein Erfolg. Das Geschäfts-
jahr 2024 wies nach einem Bericht von 
T-Online ein Minus von knapp 16,2 Millio-
nen Euro auf. Geldgeber von Nius ist der 
Unternehmer Frank Rudolf Gotthardt. 
� Stefan Endter

Aktueller Rechtsfall

Nius, Lügen  
und die Sache  
mit dem  
Fastenbrechen

Die Presseversorgung hat das Geschäftsjahr 
2025 trotz Turbulenzen auf den Kapital-
märkten „mit einem sehr guten Gesamter-
gebnis abgeschlossen“, stellte der Vorsitzen-
de des Verwaltungsrats, Verleger Heinrich 
Meyer, anlässlich der ordentlichen Jahres-
hauptversammlung der Gesellschafter fest, 
zu denen unter anderen die DJV-Landesver-
bände Bremen, Niedersachsen sowie Nord 
zählen. Der Nettoüberschuss betrug 97,9 
Mio. Euro – die Steigerung um 10,9 Prozent 
erbrachte das beste Resultat seit 2016, wie 
der Geschäftsführer des Presseversorgungs-
werks, Manfred Hoffmann, hervorhob. Die 
Gesamtverzinsung für dieses Jahr beträgt 
4,3 Prozent bei der Variante „Perspektive“  
und 4,0 Prozent bei der „Klassik“.

Die Beitragseinnahmen beliefen sich auf 
297,8 Mio. Euro (1,5 Prozent mehr als 2024). 
Die ausbezahlten Leistungen (471,4 Mio. 
Euro) befanden sich etwa auf Vorjahres-

niveau. Und doch trübte „ein Wermuts-
tropfen“ (Hoffmann) die Bilanz: Die Anzahl 
der Neuabschlüsse lag mit 3778 Stück 
um 8,3 Prozent unter dem Vorjahr. Hier 
wieder eine Steigerung herbeizuführen 
werde laut Hoffmann „die große Heraus-
forderung“. Der Vorsitzende der Finanz-
kommission, Kajo Döhring, pflichtete ihm 

bei: Es gelte, das Neugeschäft erfolgreicher 
zu gestalten. Die Vertreter des Versor-
gungswerks machten dazu erste Vor-
schläge und präsentierten neue Produkte, 
denen die Gesellschafter zustimmten.

Der Geschäftsbericht 2025 ist im Internet 
abrufbar.� red

Geschäftsjahr 2025

Presseversorgung mit hohem Nettoüberschuss
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DJV-Vorsitzender Mika Beuster mit Carsten Spöring (Bremen), Marina Friedt (Nord) und Frank Rieger (Niedersachsen) beim 
75-Jahre-Festakt der Presse-Versorgung (v.l.)

Fo
to

: C
hr

is
tin

a 
C

zy
b

ik

Neues Geschäftsmodell? Sagen, was nicht ist

https://www.presse-versorgung.de/fileadmin/user_upload/geschaeftsbericht.pdf
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Die geburtenstarken Jahrgänge der Boomer- 
Generation gehen nach und nach in Rente. 
Darunter auch etliche Journalist*innen, 
die als Freiberufler*innen in der Künstler-
sozialkasse (KSK) versichert sind. Worauf 
müssen Medienschaffende achten, die in 
die Regelaltersrente gehen oder aber weiter 
arbeiten werden –weil die zu erwarten-
de Rente so niedrig ist oder weil sie gern 
aktiv beruflich bleiben wollen? Die KSK 
bietet verschiedene Möglichkeiten an.

Regulär in Rente gehen
Wer die Regelaltersgrenze erreicht (67 
Jahre oder einige Monate früher) und aus 
dem Berufsleben ausscheiden will, stellt 
einen Antrag bei der Deutschen Renten-
versicherung. Die KSK wird informiert und 
fragt nach, ob die Antragstellerin weiter 
selbstständig publizistisch oder künstlerisch 
tätig ist. Wenn das nicht der Fall ist, ent-
fällt die Rentenversicherungspflicht in der 
KSK. Sobald ein Antragsteller die Tätigkeit 
aufgibt, enden neben der Rentenversiche-
rungspflicht auch die Kranken- und Pflege-

versicherung bei der KSK – das gilt auch für 
jene, die früher, also beispielsweise mit 63, 
in Vollrente gehen und nicht mehr arbeiten.

Rente beziehen und freiberuflich arbeiten
Bei Antragstellern, die angeben, weiter 
als Selbstständige journalistisch tätig zu 
sein, erkundigt sich die KSK, ob sich (etwa 
durch eine Reduzierung der Tätigkeit) eine 
geänderte Einkommenserwartung ergibt. 
Grundsätzlich zählen zum Arbeitseinkommen 
neben Honoraren und Ausfallhonoraren auch 
Tantiemen sowie Lizenzen und Verkaufserlöse 
sowie Preisgelder. Das von der KSK verlangte 
jährliche Mindesteinkommen liegt bei 3900 
Euro. Wer Rente bezieht und arbeitet, bleibt 
in der Kranken- und Pflegeversicherung 
bei der KSK. Die Beiträge sind nach Renten-
eintritt etwas niedriger, weil die Kranken-
versicherung den „krankheitsbedingten 
Erwerbsausfall“ nicht mehr abdecken muss.

Später in Rente gehen und 
weiter einzahlen
Die KSK bietet außerdem die Möglichkeit, 

nach Erreichen des regulären Rentenalters 
weiter in die Rente einzuzahlen. Wer auf sei-
ne reguläre Rentenzahlung verzichtet, zahlt 
weiter ein und erhöht so seine Altersrente. 
Achtung: Die Verzichtserklärung ist un-
widerruflich und endet erst mit Aufgabe der 
Freiberuflichkeit. Sie sollte vorher gut durch-
dacht werden. Die KSK rät vor so einem 
Schritt unbedingt zu einem Beratungster-
min bei der Deutschen Rentenversicherung.

Rente beziehen und zugleich  
weiter einzahlen
Journalist*innen, die bereits Rente erhal-
ten und weiterhin publizistisch tätig sind, 
haben noch eine weitere Möglichkeit: Sie 
können trotz der monatlichen Renten-
zahlung weiter in die Rente einzahlen 
und damit ihre künftige Rente erhöhen. 
Auch vor dieser Entscheidung gilt: Die 
KSK empfiehlt eine individuelle Beratung 
durch die Deutsche Rentenversicherung.

Weitere Informationen sind auf  
www.kuenstersozialkasse.de abrufbar.� cp

Altersrente und Künstlersozialversicherung

Weiter  
publizistisch  
tätig sein?  
Darauf müssen 
Sie achten

Viele Journalist*innen 
arbeiten im Renten- 
alter weiter
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Einmal jährlich tagt die Mitgliederver-
sammlung der VG Wort in München oder 
Berlin. Am 6. Juni im Berliner „Meistersaal“: 
Hier, im legendären Hansa-Studio 2, nahm 
David Bowie ‚Heroes‘ auf, so der Ver-
waltungsratsvorsitzende Bernhard 
von Becker zur Begrüßung. 
Die VG Wort vertritt treuhänderisch 
rund 350.000 Urheber*innen und 
mehr als 10.000 Verlage. 2025 
schüttete sie 158,1 Millionen Euro 
aus (Vorjahr: 179,7 Mio). Davon  
entfielen auf Journalist*innen 
durchschnittlich 272 Euro pro Kopf 
für Vervielfältigungen in Presse- 
spiegeln und im Bereich Presse-Repro  
im Schnitt 487 Euro. Von den 1429 VG-Wort 
Mitgliedern (Stand: Ende 2025) waren 192 an- 
wesend – im Meistersaal oder digital zuge- 

schaltet. 443 weitere Mitglieder hatten  
ihre Stimme übertragen. Stärkste 
der sechs Berufsgruppen war mit  
348 Stimmen die Berufsgruppe 2,  

zu der Journalist*innen gehören.
Robert Staats, geschäftsfüh-

render Vorstand, hob  
in seinem letzten Geschäfts- 
bericht (er schied zum 30. 
Juni aus dem Amt) hervor: 
„Nach viele Jahre langem 
Streit haben wir einen neuen Ge-
samtvertrag mit Bund und Ländern 
abgeschlossen. Bund und Länder 
werden 2028 bis 2030 insgesamt 
etwa 105 Millionen Euro Nach-

zahlungen für digitale Semesterapparate 
(Anm.: Materialsammlungen) an Hochschulen 
leisten.“ Profitieren werden vor allem Fach-

autor*innen. Podcasts sind nach wie 
vor nicht meldefähig. „Es gibt noch 
keine beschlussfähigen Vorschlä-
ge“, so die VG Wort. Zum Ende 
betonte Staats: „Es wäre dringend 

erforderlich, dass der europäische 
Gesetzgeber klare urheberrecht-
liche Regelungen für KI-Nutzungen 
schafft.“ Die VG Wort setze sich bei 
der Nutzung geschützter Werke 
für KI-Trainingszwecke („Input“) für 

Lizenzlösungen ein. „Dort, wo mit Output, 
also dem KI-Erzeugnis, Geld verdient wird, 
sind die Urheber zu beteiligen, auch wenn die 
Ähnlichkeit zum Input nicht mehr erkenn-
bar ist – woran KI-Anbieter intensiv arbeiten 
werden.“ Wichtig: „Ohne urheberrechtlich 
geschützte Werke wäre es nie zu solchen 
KI-Modellen gekommen.“      Christian Trutschel

VG Wort tagte in Berlin

Im vorigen Jahr gut 158 Mio Euro ausgeschüttet 

CONSTANZE SEMMELMANN
ist seit 1. Juli geschäfts-
führendes Vorstands-
mitglied der VG Wort

Foto: Remo Eisner

ROBERT STAATS 
schied als geschäfts-

führender Vorstand der 
VG Wort aus

Foto:Julia Krüger

https://www.kuenstlersozialkasse.de/fileadmin/Dokumente/Mediencenter_K%C3%BCnstler_Publizisten/Informationsschriften/K%C3%BCnstlersozialversicherung_und_Altersrente.pdf
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geht es doch einerseits um hochinnova-
tive Technologien, die aus der Forschung 
kommen, und andererseits um Waffen und 
Drohnentechnik. „Das sind dann schon 
Themen, die auch eine moralische Ebene 
haben“, weiß Kim Torster. Die Herausforde-
rung aber ist es, die sie reizt: „Ich suche mir 
die Geschichten selbst, spreche mit vielen 
Leuten – mich interessiert das einfach. Es 
gibt so viele Menschen, die in diesem Feld 
herausragend sind.“ 

Der Enthusiasmus, den sie für ihre Ar-
beit empfindet, ist Kim Torster deutlich 
anzumerken. Aktuell hat sie über mehrere 
Monate einen Storytelling-Podcast zum 
Thema Flugtaxis entwickelt und war dafür 
mehrere Wochen für jeweils einige Tage in 
Berlin. „Ich kann soviel machen und auspro-
bieren und habe in den letzten Jahren ganz 
viel gelernt“, freut sich Kim Torster. „Das 
war alles in allem ein großer Glücksfall“, 
sagt die Redakteurin über ihre Arbeit bei 
der Gründerszene. Denn zeitweise habe sie 
zuvor das Gefühl gehabt, „der Journalismus 
spuckt mich wieder aus.“ Der Schritt in 
die Selbstständigkeit und der Gewinn des 
„IHK-Preises für Wirtschaftsjournalismus 
Ernst Schneider“ scheinen der Wendepunkt 
gewesen zu sein: „Das war mein Stups in 
den Wirtschaftsjournalismus.“ Eine Festan-
stellung bei der Welt schlug sie seinerzeit 
aus. Heute arbeitet sie auch dort – denn 
neben Gründerszene und Business Insider 
zählt auch die Welt zur Premium-Gruppe 
von Axel Springer. 

Kim Torster ist Wirtschaftsjournalistin durch 
und durch. Und versteht nicht, warum 
gerade im Lokalen bei vielen Zeitungen die 
Wirtschaftsberichterstattung oft so knapp 
ausfällt. „Die könnte man noch ausbauen. 
Denn eigentlich ist Wirtschaft etwas Gutes 
und etwas, an dem wir alle teilhaben.“ 
Diese Denkweise müsse sich bei Menschen 
und Firmen ändern. Denn die derzeit 
schlechte Stimmung spiegele sich in der 
Wirtschaft wider: „Es wird zu wenig Neues 
gewagt. Das Bremer Motto ‚Wagen und 
winnen‘ sehe ich gar nicht mehr“, teilt sie 
ihre Beobachtung. 

Was sie Einsteiger*innen  in den Journa-
lismus rät: „Am Anfang ist es wichtig, das 
Handwerk zu lernen. Das kann man dann 
auf unterschiedlichen Plattformen nutzen.“ 
Als Reporterin könne sie ihr Wissen schließ-
lich überall auf die Spur bringen, findet 
die 33-Jährige. Und sie hat sich auch für 
ihre eigene Zukunft etwas vorgenommen: 
„Ich würde gerne irgendwann in einem 
Investigativ-Ressort arbeiten, mit Zeit für 
lange und schwierige Recherchen, die dann 
für alle Formate aufgearbeitet werden.“ Die 
schwierigen Themen zu machen, die eher 
bedrückend sind: Das reizt die Bremerin. 
Denn ihr Ziel ist es vor allem, Geschichten 
über all das zu schreiben, was sonst viel-
leicht untergegangen wäre. 
� Regine Suling-Williges

 A ls sie ihre Ausbildung zur Kauffrau 
für Marketingkommunikation in 
Hamburg machte, wusste Kim 
Torster: Sie wollte künftig keine 

Werbung für Unternehmen texten. Son-
dern etwas machen, was einen anderen 
Zweck, einen tieferen Sinn hat. Dass ihr 
das Schreiben lag, war auf jeden Fall ein 
gutes Argument für einen Einstieg in den 
Journalismus. Als sie dann als 18- oder 
19-Jährige am Hamburger Hauptbahnhof 
eine Ausgabe der Zeit gratis erhielt, kam sie 
auf den Geschmack. „Da habe ich Artikel 
gelesen, in denen es nicht um klassischen 
Lokaljournalismus ging. Ich habe mir 
gedacht: ‚Solche Artikel will ich auch mal 
schreiben.‘“ Sie machte mehrere Praktika, 
studierte in Lüneburg Kulturwissenschaften 
und Medieninformatik und stieg im An-
schluss in ein Volontariat beim Weser-Kurier 
in Bremen ein. 

Dass sie dort in der Wirtschaftsredaktion 
Feuer für genau dieses Themengebiet 
fangen würde, hatte sie nicht erwartet. 
„Ich habe vorher gedacht, das könnte mich 
nicht interessieren.“ Weit gefehlt: Sie stellte 
fest, dass gerade Wirtschaftsthemen span-
nend sind und „Entscheidungen aus der 
Wirtschaft für alle Menschen relevant sind“. 

Nach ihrem Volontariat blieb sie noch einige 
Monate in Teilzeit als Sonderthemenredak-
teurin beim Weser-Kurier, dann machte sie 
sich ganz selbstständig. „Ich habe gerne als 
Freie gearbeitet“, sagt Kim Torster. Unter 
anderem für den Business Insider, für den sie 
über Karriere-Themen schrieb. „Da hatte ich 
die Möglichkeit, mit vielen Experten zu spre-
chen“, erinnert sie sich. Als beim Business 
Insider eine Reporterstelle für die Influencer-
Berichterstattung ausgeschrieben wurde, 
bewarb sie sich und bekam den Zuschlag. 
Von Anfang an arbeitete Kim Torster remote 
aus ihrem Büro in Bremen – und macht das 
bis heute. Während ihrer Zeit bei Business 
Insider übernahm sie einen Termin für das 
Magazin Gründerszene und erhielt kurzer-
hand die Chance, ganz zu dem Medium zu 
wechseln. 

Hier fühlt sich die Wirtschaftsjournalistin gut 
angenommen und angekommen zugleich: 
„Ich finde die Startup- und die Venture Ca-
pital-Szene superspannend. Oft geht diese 
aber in der klassischen Wirtschaftsberichter-
stattung unter“, findet die 33-Jährige, deren 
besonderes Steckenpferd die Berichterstat-
tung über Start-Ups im Feld Deep-Tech und 
Defense-Tech ist. Komplexe Themen, die 
nicht jedem liegen. Und die nicht jeder mag, 

Ein Faible für die  
schwierigen Themen
Kim Torster hat sich als Wirtschaftsredakteurin auf Deep-Tech  
und Defense-Tech spezialisiert
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Sascha Priesemann ist am 9. Mai auf 
dem Niedersächsischen Verbandstag in 
Hannover erneut zum Vorsitzenden des 
DJV Niedersachsen gewählt worden. Der 
33-Jährige arbeitet als Redakteur bei Fahr-
gastmedien Hannover. Bestätigt wurde 
auch Jan Gesthuizen (45) als stellvertreten-
der Vorsitzender, Redakteur bei Vincentz 
Network. Als Schatzmeister wurde erneut 
Michael Wendt (50) gewählt. Er ist Redakteur 
für Öffentlichkeitsarbeit bei der Autobahn 
GmbH. Als Beisitzerinnen komplettieren 
Sonja Steiner (58) und Eva Dahlmann-Aulike 
(47) den Vorstand. Steiner arbeitet als freie 
Journalistin und Coach und gehört erst-
mals dem Vorstand an. Dahlmann-Aulike 
ist als gelernte Tageszeitungsredakteurin 
derzeit arbeitssuchend. Ebenfalls gewählt 
wurden als Fachgruppen-Sprecher*innen: 
Jörg Wiebking (Freie Journalist*innen), Elena 
Everding (RedaktionsNetzwerk Deutsch-
land) und Stella-Sophie Wojtczak (t3n, Junge 
Journalist*innen), Olaf Reinecke (Salzgitter 
AG, Presse- u. Öffentlichkeitsarbeit), Holger 
Bock (NDR, Rundfunk öffentlich-recht-
lich), Lea Venn (Antenne Niedersachsen, 

privater Rundfunk), Kevin Goonewarde-
na (freier Journalist, Digitale Medien). 
Die anwesenden Mitglieder beschlossen bei 
der Jahresversammlung im Pavillon Hanno-
ver außerdem eine neue Beitragsordnung, 
die von 2027 an Erhöhungen, aber auch 
eine größere Differenzierung bei den freien 
und jungen Mitgliedern vorsieht. Weitere 
Informationen gibt es auf der DJV-Website.
� Christiane Eickmann

DJV Niedersachsen

Mitglieder wählen Sascha Priesemann  
erneut zum Vorsitzenden
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Sascha Priesemann wurde wiedergewählt
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Ausschreibung

Erich-Klabunde-Preis 2027
Es ist wieder soweit: vom 15. Juli an können 
Reportagen, Serien, Hintergrundberichte 
als Text und/oder Bild, mehrere Arbeiten 
derselben Autorin/desselben Autors oder 
Autorenteams eingereicht werden. Es ist 
sowohl möglich, sich selbst zu bewerben, 
als auch Autor*innen vorzuschlagen.

Ausgezeichnet werden herausragende 
journalistische Arbeiten, die  
n �sozialkritisch bzw. -politisch sind
n �in einem besonderen Bezug zu  

Hamburg stehen
n �in den letzten zwei Jahren vor  

Ausschreibungsbeginn am 
15.7.2026 veröffentlicht wurden

Einsendeschluss ist der 30.09.2026 (Eingang 
in der Geschäftsstelle des DJV Nord). Auf 
den eingereichten Arbeiten muss vermerkt 
sein, wann und wo sie veröffentlicht wurden, 
und ein kurzer Lebenslauf soll beiliegen. 
Die Unterlagen werden einer prominent 
besetzten Jury vorgelegt, die über die Ver-
gabe des mit 2500 Euro dotierten Preises 
entscheidet. Die Entscheidung der Jury ist 
endgültig, der Preis kann geteilt werden, 
und der Rechtsweg ausgeschlossen. Der 
Preis wird in einem festlichen Rahmen über-
geben. Einsendungen richten Sie bitte an:
 
DJV Nord
Stichwort: Erich-Klabunde-Preis
Rödingsmarkt 52, 20459 Hamburg
Das Statut des Preises und weitere  
Informationen finden Sie unter  
www.djv-nord.de/erich-klabunde-preis

Die neue Vorsitzende ist die alte: Die freie 
Journalistin Marina Friedt wurde bei der Mit-
gliederversammlung des DJV Nord in ihrem 
Amt bestätigt, ebenso wie der Tageszei-
tungsredakteur Andreas Olbertz als 2. Vor-
sitzender und die freie Journalistin Esther 
Geißlinger als Schatzmeisterin. Auch die Bei-
sitzer*innen Wolf Danehl, Julia Doellken und 
Peter Jebsen wurden wiedergewählt. Neu 
im Vorstand ist Björn Staschen, Redakteur 
beim NDR in Hamburg. Er löst Lukas Knauer 
ab, der aus persönlichen Gründen nicht 
wieder kandidierte. Auch die turnusgemäße 
Wahl des 15-köpfigen Beirats stand an; neu 
in dieses Gremium gewählt wurden Hans 
Jürgen Börner, Florian Büh, Greta Weber 
und Birgit Wetzel. Außerdem bestimmten 
die anwesenden Mitglieder die Delegier-

ten zum Bundesverbandstag des DJV, der 
im November in Wiesbaden stattfindet. 

Da alle Berichte schriftlich vorlagen, wurde 
auf mündliche Ausführungen an diesem 
Abend weitgehend verzichtet, so dass mehr 
Zeit für den persönlichen Austausch jenseits 
der offiziellen Tagesordnung blieb. Das 
Mitgliedertreffen fand in den Räumen der 
Provinzial Nord Brandkasse AG in Kiel statt, 
nur wenige Minuten zu Fuß vom Hauptbahn-
hof entfernt – Teilnehmende konnten also 
bequem mit dem Zug anreisen, kamen zum 
Teil allerdings erst mit Verspätung an. Seit der 
Fusion der Landesverbände Schleswig-Hol-
stein und Hamburg findet die Mitgliederver-
sammlung abwechselnd in der Landeshaupt-
stadt und in der Hansestadt statt.       sas/red

DJV Nord

Vorstand im Amt bestätigt

DJV Bremen

Diskussionen über  
Zukunft des Verbands
Dass der DJV sich insgesamt weiter verän-
dern und mit der Zeit gehen muss, zeigte 
die Mitgliederversammlung des DJV Bremen 
einmal mehr. Im Bremer Presse-Club dis-
kutierten die Mitglieder darüber, dass immer 
mehr Bildjournalistinnen und -journalisten 
nicht mehr hauptberuflich tätig sein können, 
aber beispielsweise als Blaulicht-Reporter für 
ihre Arbeit doch einen Presseausweis benöti-
gen. Diesen aber bekommen sie nicht, weil 
der Presserat die Hauptberuflichkeit vorgibt. 
Hier müsse sich der Verband klar positionie-
ren, sagte Gerrit Schröder als Fachausschuss-
sprecher Bild. Ein weiterer Diskussionspunkt 
waren die Fusionsbemühungen in anderen 
Landesverbänden, die mittelfristig zu 
einer veränderten Stimmengewichtung im 
DJV-Gesamtvorstand führen werden. Auch 
hier gelte es gegenzusteuern, war sich die 
Versammlung einig. Nils Hensel wurde als 
Fachausschusssprecher Presse- und Öffent-
lichkeitsarbeit gewählt. Neu im Prüfungsaus-
schuss ist Anke Kültür. Zur neuen Kassenprü-
ferin wurde Heike Zeigler bestimmt.� ine

Der neugewählte Vorstand (v.l.n.r.): Andreas Olbertz, Wolf Danehl, Esther Geißlinger, Julia Doellken,  
Björn Staschen, Peter Jebsen und Marina Friedt
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http://www.djv-nord.de/erich-klabunde-preis
http://www.djv-niedersachsen.de/news/detail/neue-beitragsbemessung-beim-djv-niedersachsen-beschlossen
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„Souverän. Menschlich. Vernetzt“: Unter
diesem Motto lädt der DJV am Sonnabend,
5. September 2026, zu seiner jährlichen
Digitalkonferenz „Besser Online“ ein. Sie 
findet erstmals in Bremen statt. Im Konfe-
renzzentrum von Radio Bremen geht es 
um drei zentrale Fragen, die derzeit viele 

Medienprofis beschäftigen: Wie lässt sich 
digitale Souveränität gegenüber Big Tech 
stärken, um unabhängiger zu arbeiten? Wie 
gelangen Journalist*innen und Medien-
häuser in erfolgreiche Kooperationen? Und 
wie lässt sich die wachsende Sehnsucht der 
Nutzer*innen nach analogen Begegnun-
gen und menschlichen Marken erfüllen?

„Besser Online“ gibt es bereits seit 21 Jahren.
Die erste Ausgabe fand symbolträchtig in 
einem Bonner Schulzentrum statt – zu einer 
Zeit, als Online-Journalismus oft noch „als 
eine Art Neben- oder Ergänzungsdisziplin“  
betrachtet wurde, wie es Ute Korinth aus dem  
DJV-Bundesvorstand beschreibt. Heute ist die  
Konferenz längst mehr als ein Zukunftsdiskurs  
– ihre Themen spiegeln aktuelle Herausforde- 
rungen, die in der Breite der Medienlandschaft  
angekommen sind. In Workshops, Vorträgen  
und Diskussions-Panels bringt #djvbo, so der  
Hashtag der Tagung, alljährlich Publikum 
und Digital-Expert*innen aus verschiede-

nen medialen Arbeitsfeldern zusammen.  
Weitere Informationen sind unter
www.besser-online.info zu finden. Auf der 
Seite können auch Tickets für die Tagung 
gebucht werden. Diese kosten für DJV-Mit-
glieder 49 Euro. Studierende und Volos 
zahlen 30 Euro. Ohne DJV-Mitgliedschaft 
beträgt die Teilnahmegebühr 80 Euro.
Der DJV Niedersachsen erstattet seinen Mit-
gliedern die Fahrtkosten zur Veranstaltung 
(Bahnfahrt, 2. Klasse). Nachweise und Bank-
verbindung können an die E-Mail-Adresse
kontakt@djv-niedersachsen.de geschickt 
werden. Der DJV Nord gewährt seinen 
Mitgliedern einen Fahrtkostenzuschuss 
von 50 Prozent für die Bahnfahrt 2. Klasse. 
Für Hin- und Rückfahrt werden insgesamt 
bis zu 100 Euro übernommen. Die Kosten-
erstattung kann nach der Konferenz bei 
der Geschäftsstelle des DJV Nord beantragt 
werden. Teilnehmende können Nachweise 
und Bankverbindung an buchhaltung@
djv-nord.de senden.�  Thomas Joppig

Doppelte Stimme des DJV Nord

Starke Woche der Meinungsfreiheit
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mMeinungsfreiheit wird immer wichtiger, 
zumal eine Umfrage von „Reporter ohne 
Grenzen“ ergab, dass innerhalb von 180 
Ländern Deutschland in Sachen Pressefrei-
heit auf Platz 14 gerutscht und somit drei 
Ränge tiefer gelandet ist. Der DJV Nord hat 
seine Stimme nun gleich doppelt erhoben, 
mit zwei Aktionen in der Zentralbibliothek  
am Hühnerposten in Hamburg. 

Im Mai 2026 konnten Interessenten am 
Stand des DJV Nord unter dem Motto 
„Meet a Journalist“ den Austausch suchen 
und von Anja Westheuser, Björn Staschen, 
Tobias Heldt und Dagmar Gehm erfahren, 
was sie schon immer über Journalismus 
und Meinungsfreiheit wissen wollten.

Wie Laura (37) und Nils (41), die sich über 
Neues Deutschland, taz und Tagesschau 
informieren und befürchten, dass sie bei 
Nachrichten in die KI-Falle tappen. Oder wie 
ein Besucher, dessen Namen wir nicht ver-
öffentlichen sollen. Er hat festgestellt, dass 
deutsche Medien überwiegend pro Israel 
berichten. Seiner Meinung nach tendenziös. 

Fazit der Gespräche: Die Verantwortung  
der Medien ist sehr groß. Fakten nicht  
unter den Teppich kehren, Neutralität  
bewahren – eine Forderung der Besu-
cher*innen, eine Bestätigung der Journa-
list*innen. Und es gibt Hoffnung, dass  
sich junge Menschen nicht vollkommen  
von Social Media in ihrer Meinung  
beeinflussen lassen. Mit seinem Vater  
Björn Staschen steht Joon am Stand.  
Ein 14-Jähriger, der weder auf WhatsApp  
noch auf Instagram unterwegs ist. „Frei- 
willig“, wie er sagt. 

Am Folgetag lautete das Motto der ge-
meinsamen Veranstaltung der Bücherhallen 
Hamburg, des Leibniz Instituts für Medien-
forschung Hans-Bredow-Institut und des 
DJV Nord: „Meinungsfreiheit. Meinungs-
freiheit?“, mit reger Publikumsdiskussion. 
Stefan Endter, Geschäftsführer DJV Nord, 
sprach mit Tobias Mast, Programmbereichs- 
leiter am Leibniz-Institut für Medienfor-
schung und Lehrbeauftragter an der  
Universität Hamburg, sowie mit Karina  
Hesse, langjährige Verlagsjustitiarin  
Presserecht bei Axel Springer. 

Ein Thema waren Umfragen zur Meinungs-
freiheit wie die Dimap-Umfrage im Auftrag 
der Friedrich-Naumann-Stiftung für die 
Freiheit. Zwar sagen 72 Prozent, sie verträten 
ihre Meinung grundsätzlich frei und offen, 
zugleich berichten 60 Prozent, heute vorsich-

tiger zu sein, weil sie negative Reaktionen 
befürchten. „Über den Atlantik hinweg exis-
tieren unterschiedliche Verständnisse davon, 
was freiheitliche Kommunikation ausmacht“, 
erklärt Tobias Mast. „Deutschland kann auf 
eine langjährige Tradition der Meinungsfrei-
heit zurückblicken, ist allerdings mit neuen 
Fragen konfrontiert, die insbesondere darum 
kreisen, ob sie den Opfer- und Betroffe-
nenschutz in den Vorrang stellen oder die 
individualistische Freiheit des Einzelnen.“
 
„Ohne Pressefreiheit keine Meinungsfrei-
heit, keine Demokratie“, fasst Karina Hesse 
zusammen. „Meine Sorge ist der ganze 
Sparzwang der Verlage, der sich auf die 
Recherche auswirkt. Wenn es keine ordent-
liche Recherche mehr gibt, kann ich mir als 
Leser keine Meinung mehr bilden, dann 
kenne ich die Fakten nicht.“ �  Dagmar Gehm

Am eigenen Stand suchte der DJV Kontakt zu Besucher*innen

Besser Online: Souverän, menschlich, vernetzt

DJV-Digital- 
konferenz dieses 
Jahr in Bremen

mailto:buchhaltung%40djv-nord.de?subject=
mailto:kontakt%40djv-niedersachsen.de?subject=
http://www.besser-online.info
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In Kooperation mit dem Haus 
der Selbstständigen (HDS) 
und vielen anderen Organi-
sationen veranstaltet der DJV 
Nord am 15. August einen 
Tag der Solo-Selbstständigen 
in Planten un Blomen. In der 
Galerie Café Seeterrassen 
gibt es draußen und drinnen 
gleich mehrere Formate: 
Ein Rahmenprogramm mit 
Live-Auftritten und Per-
formances, Workshops rund 
um Themen, die Selbstständige bewegen, 
ein Speakers Corner für 100-Sekunden-Pit-
ches, eine Mini-Messe und vieles mehr. Die 

Schirmherrin, Wirtschafts- und 
Innovationssenatorin Melanie 
Leonhard, sowie der DJV-Bun-
des-Freien-Referent Michael 
Hirschler werden vor Ort sein.

Das Event ist der Auftakt 
einer Veranstaltungsreihe, um 
öffentlich auf den Missstand 
hinzuweisen, dass Freiberufler 
von der im Januar in Kraft 
getretenen Aktivrente aus-
geschlossen sind.   Marina Friedt

Weitere Infos  
www.tag-der-selbststaendigen.de

Am 15. August in Planten un Blomen

Tag der Solo-Selbstständigen in Hamburg

DJV-Veranstaltungen 2026

Aktuelle Informationen
www.djv-bremen.de
www.djv-niedersachsen.de
www.djv-nord.de

Sonntag, 5. Juli

Mit dem DJV Nord in den
„Garten der Frauen“ 
garten-der-frauen.de/veranstaltungen,  
Ohlsdorfer Friedhof, 14 Uhr 

Samstag, 1. August

Mit dem DJV Nord zum CSD
Start U-Bahn Lübecker Straße
(genaue Uhrzeit wird noch bekanntgegeben)

Samstag, 15. August

Tag der Soloselbstständigen
Hamburg, Planten un Blomen 
Galerie Café Seeterrassen, 11 Uhr
 
Donnerstag, 27. August

Journalistinnen netzwerken  
in Hannover
El Pais, Friesenstraße 50,  
30161 Hannover, ab 19 Uhr

Samstag, 5. September

Besser Online: Souverän, 
menschlich, vernetzt
DJV-Digitalkonferenz, 10-18 Uhr, Radio Bremen

Mittwoch, 9. September 

Podcast-Produktion mit KI 
Online-Workshop mit Bernhard Lill, 10 bis 16 Uhr, 
Anmeldung unter info@djv-bremen.de

Dienstag, 15. September 

Der KI-Werkzeugkasten: Wichtige 
Tools und Anwendungen für  
Presse- und Öffentlichkeitsarbeit 
Online-Workshop mit Matthias Süßen,  
10 bis 16 Uhr
Anmeldung unter info@djv-bremen.de

Dienstag, 22. September 

Schreibwerkstatt für Social Media
Präsenz-Seminar mit Bernhard Lill, 
10 bis 16 Uhr, Bremer Presse-Club, 
Schnoor 27, 28195 Bremen
Anmeldung unter info@djv-bremen.de

Dienstag, 6. Oktober

Erklärvideos leicht produziert
Präsenz-Seminar mit Bernhard Lill,  
10 bis 16 Uhr, Bremer Presse-Club, 
Schnoor 27, 28195 Bremen
Anmeldung unter info@djv-bremen.de

Dienstag, 13. Oktober

KI datenschutzfreundlich nutzen
Präsenz-Seminar mit Matthias Süßen,  
10 bis 16 Uhr, Bremer Presse-Club, 
Schnoor 27, 28195 Bremen
Anmeldung unter info@djv-bremen.de

Dienstag, 20. Oktober

Recherche mit KI: Informationen  
finden und aufbereiten 
Online-Workshop mit Matthias Süßen,  
10 bis 16 Uhr, Anmeldungen unter 
kontakt@djv-niedersachsen.de

Dienstag, 3. November

Social-Media-Videos für 
Fortgeschrittene
Präsenz-Seminar mit Matthias Süßen,  
10 bis 16 Uhr, Bremer Presse-Club, 
Schnoor 27, 28195 Bremen
Anmeldung unter info@djv-bremen.de

Es geht wieder los

Mentoringprogramm 
startet in die 15. Runde

Ab sofort können sich 
interessierte Mitglieder 
des DJV Nord für den 
15. Durchgang des 
Mentoring-Programms 
bewerben. Die Be-
werbungsphase endet am 30. August 2026.
 
Das Programm startete im Jahr 2011 unter 
der Schirmherrschaft der Fernsehjour-
nalistin und -moderatorin Julia Westlake 
und richtet sich an Journalistinnen und 
Journalisten, die sich beruflich um-
orientieren oder neu aufstellen möch-
ten oder müssen. Dabei sind Alter oder 
Dauer der Berufstätigkeit unerheblich.

Nach Sichtung der Bewerbungsunter-
lagen durch die AG Mentoring und einem 
ersten Online-Gespräch im Frühherbst 
finden Auftakt und Verabschiedung der 
Tandems des letzten Jahrgangs im Herbst 
in der Akademie für Publizistik statt.

Nach einem persönlichen Gespräch mit den 
Mitgliedern der AG im Frühherbst werden 
die Tandems einander beim folgenden 
Auftakttreffen offiziell vorgestellt.

Weitere Informationen sind unter  
www.djv-nord.de/mentoring-programm 
abrufbar, Rückfragen per Mail  
mentoring@djv-nord.de direkt an die AG.  red

Unter diesem Motto startet die bunte CSD-
Parade am 1. August in Hamburg. Der DJV 
Nord wird mit einer kleinen feinen Fußgruppe 
wieder mit von der Partie sein. Wie im letzten 
Jahr startet der Umzug auf Höhe der U-Bahn 
Lübecker Straße und läuft über den Stein-
damm in die Hamburger City – diesmal bis 
zur Esplanade. Von der DJV-Bundesebene  
haben schon der Fachausschussleiter Chancen- 
gleichheit und Diversität, Christian Schäfer 

Koch, und die ehemalige WDR-Studioleiterin  
Georgine Kellermann ihr Kommen angekün-
digt. An welcher Startposition sich der DJV wo 
und wann trifft, stand zu Redaktionsschluss 
noch nicht fest. Anmeldungen bitte per E-Mail 
unter csd@djv.de� Marina Friedt
 
Weitere Infos auf der DJV-Website:  
www.djv.de/einsatzfelder/chancengleich-
heit-diversity/csd und  
www.hamburg-pride.de/pride-2026�

Hamburger CSD am 1. August

Solidarisch queer. Haltung 
zeigen – für eine Zukunft 
ohne Angst!
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Gewinner des Bremer Fotopreises 2025

 PREISTRÄGER  
PRESSEFOTO DES JAHRES:  
RADOSLAW POLGESEK,  
BREMERHAVEN 
Ein junger Boxer lässt beim 
Kampftag des Weser-Boxring 
Bremerhaven 2025 seiner  
Freude über den Sieg freien Lauf.

 PREISTRÄGERIN POLITIK: IZABELA MITTWOLLEN, OLDENBURG  
„Ein Merz. Ein Wortbruch“.  Bremen – Ein Demonstrant wirft am 1. Februar 2025 
ein Transparent nach einer Kundgebung gegen Rechts in den Müll.

PREISTRÄGERIN SPORT: ARMINA AHMADINIA, HANNOVER   
 Titel: Spaß, Kondition und waghalsige Stunts

Die Gruppe Firestorm der Firebirds Chearleading, ein gemischtes Team aus Frauen und  
Männern aus Bremen, nahm im Mai in der Kategorie Senior Mixed an der Deutschen Meister-

schaft teil – und gewann den Titel. Die Sportlerinnen und Sportler sind stolz auf diesen Erfolg, 
wollen sich jedoch nicht auf ihrem Sieg ausruhen. Sie setzen ihr Training fort.

 PREISTRÄGERIN KULTUR: ARMINA AHMADINIA, HANNOVER  
Titel: Der Reiz des Alten
Manfred Hübner, ein professioneller Restaurator, leitet seit 2021 seine 
Werkstatt in Fischerhude. Gemeinsam mit seinem Team konzentriert er sich 
auf die Restaurierung und den Erhalt historischer Objekte und alter Möbel 
und ist damit u. a. auch in der Bremischen Bürgerschaft aktiv.  PREISTRÄGERIN  

LAND & LEUTE:  
SINA SCHULDT, 
BREMEN  
Störche sitzen am 
frühen Morgen im 
Nebel auf ihren 
Nestern auf Strom-
masten.

 PREISTRÄGER WIRTSCHAFT:  
TRISTAN VANKANN, BREMEN  

Betonierung des Sockels für eine 
Windkraftanlage im Oldenbroker 

Feld im Februar 2025


